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Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 122. an 2200 nu i Feſertag oder Sonntag mittags 
8: 


Abonnementspre monatlich mit Zuſtellung ins 


lotg 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Die Pflicht mahnt. 


Vorgeſtern manifeſtierten die ſozialiſtiſchen Maffen 
der ganzen Welt für den Weltfrieden, der bedroht iſt, und 
demonſtrierten gegen das kapilaliſtiſche Syſtem, das die 
Menſchheit in eine entjeplihe Lage gebracht hat. 

Seit Kriegsende 1918 hat es leinen Erſten Mai ge⸗ 
geben, an dem die Macht der Arbeiterklaſſe von ſo widrigen 
Umſtänden eingeengt, die Hoffnungen der Arbeiterklaſſe 
von jo gefährlichen Gegenkräften überſchattet geweſen wä⸗ 
ren wie diesmal. Wie konnte das geſchehen ? 


Der Ausgang des Weltkrieges hat den Kapitalismus 
in Europa zeitweilig erſchüttert. Aber er hat ihn zugleich 
in Amerika geſtärkt und ihm Aſien erſchloſſen. Noch immer 
hat Europa nicht erfaßt, was das bedeutet: ſeit 1918 ſind 
ungeheure Gebiete, auf denen fait die Hälfte der geſamten 
Menſchheit wohnt, neu in die kapftaliſtiſche Produltions⸗ 
weiſe eingetreten, aus bloßen Rohſtofflieferanten und Ab⸗ 
ſatzmärkten Länder der induſtriellen Revolution geworden. 
Wir nennen es „Wirren in China“ und „Unruhen in In⸗ 
dien“: es iſt die gewaltigſte Erweiterung des Bereiches der 
lapitaliſtiſchen Produktion ſeit dem Aufkommen des in 
ſtriellen Kapitalismus. Sie geht mit Revolution und 
Krieg einher: der japaniſche Raubkrieg, in dem zum erſten⸗ 
mal ein Volk der gelben Raſſe, die man bisher als bennt⸗ 
leidenswertes Objekt der Unterdrückung und Ausbeutung 
durch den europäiſchen Imperialtsmus zu ſehen gewohnt 
war, un als imperialiſtiſcher Eroberer, als Unterdrücker 
und Au ter auftritt, iſt ein Signal: im Feuer der japa⸗ 
niſchen Geſchütze vor Schanghai blitzt und donnert eine 
neue Machtverteilung der Welt. 

So hat die kapitaliſtiſche Welt eine gewaltige Aus⸗ 
dehnung erfahren, mit der die proletariſche Welt noch nicht 
Schritt halten konnte: der Kapitalismus hat ſeinen Macht⸗ 
bereich erweitert, die ſozialiſtiſche Internationale, die Macht 
des organiſierten Proletariats, bleibt noch für einige Zeit 
in Europa konzentriert. Darum leben wir in einer Zeit 
des Auseinanderfallens zwiſchen der wirtſchaftlichen und 
der politiſchen Kräfteverteilung der Klaſſen, zwiſchen der 
wirtſchaftlichen Bedeutung und der politiſchen Macht des 
Weltproletariats. Darum feiert das Proletariat den 
Erſten Mai — während der Kapitalismus Krieg führt. 


Flotu 7.— fährlich 


Aber der Kapitalismus, der die Erſchütterung von 
1918 überwand, iſt jetzt in der ganzen Welt in ſeine 
ſchwerſte Kriſe geraten. Millionen Arbeitsloſe in allen 
Ländern klagen ihn an. Millionen Bauern, die auf ihrer 
Scholle darben, rebellieren gegen feine ſinnloſe Wirtſchaft. 
Millionen entwurzelter Exiſtenzen aus allen Schichten der 
Geſellſchaft verlieren den Glauben an die bisherige Ord⸗ 
nung der Welt. Seine Banken und Konzerne brechen zu⸗ 
ſammen und reißen Währungen und Staaten mit ſich in 
den Abgrund. Die großen Wirſſchaftsführer als Wirt⸗ 
Haftszerſtörer entlarvt, das amerikaniſchs Wirtſchaftswun⸗ 
der in Konkurs — und gegen die Götzendämmerung, die 
ihren Schatten über die ganze kapitaliſtiſche Welt wirft, 
erhebt ſich verheißend der Aufbau in Soppfetrußland, wo 
unter unſäglichen Mühen eine neue Welt wird: eine Welt 
ohne Kapitaliſten. 

Die Kriſe revolutioniert das Prolelariat, macht 
Bauern und Kleinbürger rebelliſch. Aber zugleich ſchwächt 
fie die Kraft der Gewerkſchaften, hindert die Altions u 
keit der proletariſchen Parteien, die obendrein durch die 
Spaltung der Arbeiterklaſſe gehemmt iſt. Das iſt die Dop⸗ 
pelwirkung der Kriſe: fie erſchüttert den Kapitalismus in 
einem nie vorausgeahnten Maße, ftlirzt die Rieſen der 
lapitaliſtiſchen Monopolwirtſchaft, enthüllt den Widerſinn 
und Wahnſinn der kapitaliſtiſchen Ordnung, bringt alle 
moraliſchen und geiſtigen Werte der bürgerlichen Welt ins 
Wanken; auf der andern Seite aber ſtößt fie die Maſſen 
der Arbeiter, Bauern und Mittelſchichten, die fie aufrüttelt 
und revolutioniert, zugleich in ſo furchtbare Not und Un⸗ 
ſicherheit, daß ſie, in der paniſchen Angſt um die nackle 


. 


Exiſtenz, zu zielbewußtem Denken und geordnetem Kampf 
gar nicht fähig find. Daraus ergibt ſich der kragiſche Wir 
derſpruch, in dem ſich heute die internationale ſozialiſtiſche 
Bewegung befindet: daß ſie in einer an allen Ecken und 
Enden erſchütterten Welt nicht einfach das Stürzende ſtoßen 
kann, ſondern ſich zugleich gegen den Mißbrauch wenden 
muß, den reaktionäre Rebellionen und falſche „Sozialiſten“, 


aus und 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchaftenunden von 7 uhr früh bis 7 uhe abends, 
Sprechſtunden des Schriftielters täglich von 2.0-3.%. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


— 
10. Jahrg. 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vor großen Eniſcheidungen in Deutschland 


Berlin, 2. Mai. Die laufende politiſche Woche 
wird für die deutſche Regierung eine Fülle von Arbeit auf 
den verſchiedenſten Gebieten bringen. Neben der endgül⸗ 
tigen Verabſchiedung des Reichshaushalts für 1932 und den 
Maßnahmen, die ſich auf die Wehnverbände, die Arbelcs⸗ 
beſchaffung und die Kürzung der Arbeitszeit beziehen, wird 
ſich die Reichregierung mit der geſamten inneren und äuße⸗ 
ven Poliik zu beſaſſen haben. 

In der Reichsregierung werden 

die Vorgänge in Preußen 
genau verfolgt. Wenn auch anzunehmen iſt, daß bis zu 
der kurzen Tagung des Reichstags in der Woche vor Pfiag⸗ 
ſten in bezug auf die Regierungsbildung in Preußen noch 
keine Entſcheidungen vorliegen werden, ſo iſt man ſich in 
Regierungskreiſen doch über den engen Zuſammeuhang zwi⸗ 
ſchen der Entwicklung in dem größten deutſchen Lande und 
der Reichspolitik vollkommen im klaren. Die unmittelbare 
Verbindung beider Fragen iſt in der Perſon des dem Zent⸗ 
rum angehörenden Reichskanzlers gegeben. 

Ein Zuſammenwirken des Zentrums mit den Natio- 
nalſozialiſten in Preußen könnte nicht ohne ſtarke Rück⸗ 
wirkung auf die Reichspolitik 
vor ſich gehen. Da die Reichspolitik in den nächſten Mo⸗ 
naten mehr denn je unter ber Herrſthaft außen polttiſcher 
Erwägungen 8 wird, insbeſondere im Hinblick auf die 
neuen, etwa Ende Mai in Ausſicht ſtehenden Beſprechun⸗ 
gen der Staatsmänner der führenden Großmächte und auf 
die am 16. Juni in Lauſanne beginnende Reparationskon⸗ 
ferenz, jo wird auch die Entſcheidung über das Verhalten 
des Zentrums gegenüber den Nationalſozialiſten, von den 
innerpolitiſchen Erwägungen ganz abgeſehen, durch die ge⸗ 
botene Rückſichtnahme auf die außenpolitiſchen Intereſſen 

Deutſchlands beſtimmt werden. 


Das Zentrum behält fih freie Hand. 


Der geſchäftsführende Vorſtandder Zentrums⸗ 
partei, der am Sonnabend in Berlin tagte, veröfſent⸗ 
licht in bezug auf die neuen parlamentariſchen Verhältniſſe 
in Preußen folgende Erklärung: 

„Die im Einverſtändnis mit dem Reichsparteiführer 
veröffentlichte Erklärung der preußiſchen Zen⸗ 
trumspartei am Wahltage fand die einſtimmige Bil⸗ 


ligung des Vorſtandes und die in ihr niedergelegten Richt⸗ 
gedanken find auch von den Vertretern der übrigen Landes⸗ 
verbände der Zentrumspartei als maßgebend anerkannt 
worden. Auf Grund dieſer einmütigen Auffaſſung wurde 
feſtgeſtellt, daß die letzte Entſcheidung über alle notwendigen 
Enkſchließungen der Reichspatteileitung vorbehalten 
bleibt.“ „ 

In der Kundgebung des Vorſtandes der Preußiſchen 
Zentrumspartei, die vom Reichsparteivorſtand des Zen⸗ 
trums ausdrücklich gebilligt worden iſt, hieß es, daß vie 
neugewählte Zentrumsfraktion in Preußen Hereit ift, mit 
allen Parteien zuſammenzuarbeiten, die auf ber 
Grundlage der Verfaſſung dem Wohle des gan« 
zen Volles zu dienen entſchloſſen find. Die Zentrun 
tion wird ſich jedoch in Zukunft mit aller Kraft weiterhin 
Beſtrebungen widerſetzen, die Staat und Verwaltung einer 
einſeitigen Parteidiktatur ausliefern wollen.“ 

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß das Zentrum von ſich aus 
keine Angebote an die Nationalſozialiſten machen wird. 
Man nimmt weiter an, daß vor dem Zuſammentritt des 
Reichstags am 9. Mai Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den Parteien kaum ſtattfinden werden, fo daß die Lage bet 
den entſcheidenden Abſtimmungen im Reichstag noch nicht 
geklärt ſein würde. Die Verhandlungen, die möglidjermstje 
dann, vor dem Zuſammentritt des Landes, geführt werden 
müßten, beurteilt man im Zentrum ſkeptiſch. 


Die Pfingſttagung des Reichstages. 
Sämtliche Reichstagsfraktionen werden zur Vorbereis 
tung der Pfingſttagung des Reichstages erſt kurz vor der 
Plenarſißzung am Montag, den 9. Mai, zuſammentreten. 


Das Wahlergebnis in Frankreich. 


Paris, 2. Mai. Das amtliche Wahlergebnis In 
am Montag nachmittag aus 605 Wahlkreiſen in Frankrei⸗ 
und Algerien vor. 48 Abgeordnete gewählt, 
während 357 Sitz Stichwahl beſetzt werden 
mülſſen. Nach der endgültigen Berechnung erhöht ſich die 
Zahl der Konſervativen von 2 auf 3, die der Linksrepubli⸗ 
kaner (Tardien⸗ G e) von 35 auf 37, die der radikalen 
Linken von 2g und die der unabhängigen Kommu⸗ 
niſten von 2 auf 3. 


Die Nandſchurei ein Brandherd 


Militäriſche Kämpfe dauern unvermindert an. — Anarchie herrscht im Lande. 


Genf, 2. Mai. Die durch die Japaner in der 
Mandſchurei geſchaffene Lage hat dieſes Land zu einem 
ganz gefährlichen Brandherd gemacht. Der Vorſthende 
des zum Völkerbundrat nach der Mandfchurer entſandten 
diplomatiſchen Unterſuchungsausſchuſſes Lord Lytton hat 
dem Generalsekretär des Völkerbundes feinen erſten tele⸗ 
graphiſchen Bericht übermittelt, in dem eine allgemeine 
Ueberſicht über die militäriſche Lage in der Mandſchurei 
gegeben wird. Nach dem Bericht von Lytton befinden ſich 
in der Mandfchurei 100 000 Mann chineſiſche Truppen, 
85 000 Mann bewaffnete und ausgebildete Truppen des 
neuen mandſchuriſchen Staates, die teilweiſe unter dem 
Kommando Japans ſtehen, und 22000 Mann japaniiche 
Truppen. Zwiſchen diefen drei Gruppen finden forkgefetzt 


zum Teil ſchwere Kämpfe ſtatt. Lytton betonte in ſeinem 
Bericht, daß die ganze Mandſchurei ſich gegenwärlig in 
einem Zuſtand völliger Anarchie und Auflofung befinde. 
Die Unſicherheit im Lande wäre außerordentlich groß. 
Peking, 2. Mai. Infolge des Attentats auf meh⸗ 
rere japaniſche Generäle und Diplomaten waren die japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Waffenſtillſtandsverhandlungen ins Stol⸗ 
len gekommen. 
Nun erhielt im Anſchluß an eine Konferenz, die der 
japaniſche Außenminifter mit dem Kriegsminiſter und Ma⸗ 
rineminiſter hatte, ein Mitglied der japaniſchen Geſanst⸗ 
ſchaft in Peking die Weiſung, ſich ſofort nach Schanghai 
zu begeben, um die Waffenſtillſtandsverhandlungen wit 
China weiterzuführen. 


den Faſchiſten und Kommuniſten mit der Leidenſchaft ent⸗ 
wurzelter, aufgewühlter Maſſen treiben. 
* 


Der Kapitalismus fühlt ſein Ende nahen. Verzwei⸗ 
felt ſucht er nach Mitteln, ſich zu retten: Gewalt ſoll ihm 
helfen, ſeine Gegner niederzuſchlagen. Der organificrie 
Gewaltapparat des bürgerlichen Staates iſt durch die Kriſe 
desorganiſiert, durch den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe in 
Gefahr, auf demokratiſchem Wege den Händen der Herr⸗ 
ſchenden zu entaleiten: alſo ſoll illegale Gewalt die Ar- 


beiter niederhalten. Der Kapitalismus lauft ſich ſeine 
Faſchiſten. 

Der Kapitalismus weiß, daß der größere Teil der von 
ihm beherrſchten Menſchheit den Glauben an ihn verloren 
hat, ſeine. Methoden verwirft, ihm nicht folgen wülrde, 
wenn er in jeiner wahren Geſtalt um ſie wirbt. Alo 
Deckmantel her, Symbole, Verheißungen. Es iſt das be⸗ 
zeichnende Merkmal der heutigen Zeit, daß der Faſchismus 
als Maſſenbewegung auftreten, ſich antikapitaliſtiſch ge 
den muß, wenn er ſeinen Zweck im Dienſte der Kapfia⸗ 
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Aften erreichen ſoll. Er tritt im Gewande eines nationalen 
Sozialismus oder einer verſteckten Diktatur auf, um die 
Arbeiter irrezuführen. 5 

Heute iſt die neue auſſteigende Klaſſe, das Proletarſat, 
nach ſeinem erſten ſiegreichen Vorſtoß in Gefahr, von ben 
Söldnern der alten Mächte, der kapitaliſtiſchen und ſozia ten 
Realtion, zurückgedrängt worden. Aber wir wiſſen aus 
der Geſchichle: die Wiederkehr der alten Mächte, geitligt auf 
die Gewalt, hat immer nur kurz gedauert. Wir wiſſen: 
die auſſteigende Klaſſe wird fiegen! 

In dieſem Bewußt kämpfen wir. 
demokratie iſt keine P beſtehenden Syſtems. Sie 
it die Todfeindin d 8. iſt die Trägerin 
der Zukunft, die dieſes kapitaliſtiſche Syſtem vernichten 
wird. 

Wir kämpfen in unverſöhnlicher Gegnerſchaft gegen 
die bürgerliche Welt des Unſiuns und des Unrechts, an 
deſſen Stelle wir ſozialiſtiſche Planwirtſchaft und ſozlale 
Gerechtigkeit ſetzen wollen. 

Dies iſt unſere Aufgabe. Der kommende 1. Mat wird 
bon uns Rechenſchaft verlangen. Möge die Arbeiterklaſſe 
ihrer Aufgabe gerecht werden. 


Polen und Danzig. 
Polniſcher Einſpruch in London. 

Ein Londoner Blatt vom Sonntag brachte eine auf⸗ 
ſehenerregende Mitteilung über ein Schreiben des Dur 
ziger Völlerbundkommiſſars Graf Gravina an den Gans 
taljefretür des Völkerbundes über die Pläne Polens gegen- 
über Danzig. Dieſe Meldung hat bereits in Moskau ein 
lebhaftes Echo gefund⸗ 


London, 2. Maj. Der polniſche Botſchafter in 
London hat im Foreign Office vorgeſprochen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die völlig unwahren Berichte dreier Lone 
doner Zeitungen über angebliche aggreſſive Abſichten Po⸗ 
lens auf Danzig zu lenken. 


Polniſche Schiffbauaufträge 
nach Dänemark? 


Es wird gemeldet: Die polniſche Regierung ſoll mit 
einer däniſchen Schiffswerft in e DLR des Baues 
von zwei Großdampfern verhandeln, die auf der Linie 
Gdingen—Neupyork verkehren ſollen, 

Dazu bemerkt die Danziger „Volksſtimme“; 
Meldung wirft wieder ein bezeichnendes Licht auf 
zig⸗polniſchen Beziehungen. Nichts wäre ſelbſtverſtändlicher 
als das, falls Polen katſächlich Schiffe in Bau gibt, die 
Aüfträge einer der großen Danziger Werften zugute für 
men. Polen zieht aus 155 0 5 viel Nutzen, daß es In⸗ 
tereſſe daran haben müßle, die Dan; rf 
terſtützen. Gerade in einem Zeitpunkt, in dem die Dan⸗ 
dig⸗polniſchen Beziehungen ſtark gelitten haben. 


Wird in Genf ſchnelleres Tempo 

einsetzen? 

Genf, 2. Mai. Der Beſchluß der Vertreter der 
fünf Großmächte, die Besprechung ihrer führenden Staats⸗ 
männer möglichſt binnen zwei Wochen wieder aufzuneh⸗ 
men, bedeutet, daß die Abrüſtungskonferenz nicht auf un⸗ 
beſtimmte Dauer mit techniſchen Auseinanderſetzungen über 
den Angriffscharakter der verſchiedenen Waffen befaßt mer: 
den ſoll. Vielmehr ſoll der Hauptausſchuß moͤglichſt bald 
in den Stand geſetzt werden, an die verſchiedenen Fragen 
amchen heranzutteten, und zwar auf der Baſis der direl⸗ 
ten perl nlichen Verhandlungen. Die britiſche Regierung 
hat durch Macdonald vor der Preſſe deutlich zu verſtehen 
gegeben, daß fie im nächſten Stadium die ee 
zur Ausdehnung des Londoner Flottenabkommens auf 
Frankreich und Italien in Gang gebracht wiſſen will. Dieſe 
Frage, ferner die qualitative Abrüſtung, alſo die Ausſchal⸗ 
tung der gefährlichiten Angriffswaffen, ſowie die deutſche 
Forderung mach Gleichberechtigung und der franzöſiſche 
Sicherheitsplan werden die Gegenſtände der kommenden 
Gespräche bilden, denen zweifellos ein Meinungsaustauſch 
der Regierungen vorangehen werden. 


Die Sozial 


Dieſe 


ziger Wirtſchaft zu une” 


— — — — 3 * 
Das Bombenattentat gegen die j J miſchen Kommandanten in Schanghai, 


Unter den Schwerverletzten des Bombenaktentaks befinde! ſich auch (von links) der Oberbefehlshaber der japaniſchen 


Seeſtreitkräſte, Admiral Nomura, der fein Augenlicht ein 


ebüßt hat, ſowie der japaniſche Oberbefehlshaber der 


Landtruppen, General Schirofawa, und der japaniſche Generalkonſul in Schanghai, Murat. 


Kampfanſage der Liberalen an Mt donald 


J. St. London, 30, April, Der Jahreskongreß der 
Liberalen Partei, welcher derzeit in Claeton ſtattfindet, hat 
drei Phe wichtige Reſolutionen angenommen: 

„In Zukunft wird der Parteikongreß ſelbſt allein dir 
Befugnis haben zu entſcheſden, ob die Partei an Erſatz⸗ 


wahlen teilnehmen ſoll, Bis zur Stunde ſtand die E 


scheidung barüber lediglich den Partelchefs zu. 

2. Der Kongreß ſprach ſich gegen die derzeitige bri⸗ 
tiſche Regierung aus und beſchloß, dieſo zu bekclmpfen. 

3. Wurde den liberalen Mitgliedern des Kabinerts 
die Entſcheidung überlaſſen, ob ihre Anweſenheit in der 
Regierung noch in Zukunft möglich ſein wird. 

Miniſter Sir Herbert Samuel hielt eine große Rede, 
in der er erklärte, er würde glücklich ſein, wenn er ſein 
Portefeuille niederlegen könnte. Er fügte aber hinzu, daß 
der gegebene Augenblick noch nicht gekommen ſei. 

Die „Times“ glaubt, daß man den geſtrigen Pa 
beſchlüſſen keine zu große Bedeutung zubilligen müſſe. 


Kreuger⸗Konzern kommt unter Konlurs. 


Stockholm, 2. Mai, Wie verlautet, wird gegen 
Kreuger und Toll wahrſcheinlich bereits in einer Woche ein 
Konkursverfahren beantragt werden. Man erwartet in 
den nächſten Tagen die Verhaftung des Hauptbuchhalters 
und gleichzeitigen Reviſors bei Kreuger und Toll, Henning. 
Er befindet ſich bereits ſeit Sonntag im Verhör bei der 
e olizei, die ihm das Verlaſſen des Polizeigebäu⸗ 
des unterſagt hat. 

Stockholm, 2. Mai. Der Bankenausſchuß des 
ſchwediſchen Reichstages greift in einem Gutachten über die 

ſerantwortung der . Reichsbaul ſcharf die Lei⸗ 
tung der Reichsbank an. Aus dem Bericht geht weiter 
hervor, daß Kreuger ſich am Tage vor einer Zuſammen⸗ 
kunft mit Vertretern der ſchwediſchen Großbanken in Ber: 
lin das Leben genommen hal. Die ſchwediſchen Banken 
hatten die Offenlegung des Materials des Konzerns ge⸗ 
fordert. 


Abſchluß der Genſer Arbeſtslonferenz. 


Genf, 2. Mai. Die 18, internaktonale Arbeilk⸗ 
lonfernz hat, wie berichtet, ihre Arbeiten am 30. April 
beendet. 

Es wurde u, a. eine Ergänzung der Konvention oom 
Jahre 1919—1921 angenommen, dürch die die Arbeſt von 
Kindern unter 14 Jahren in allen induſtriellen Betrieben 
verboten wird. Für das nächſte Jahr wurden die Texte 
internationaler Konventionen über die bezahlte Stellt 
vermittlung, über Fragen der Invalidſtäts⸗ und Alter& 
verſicherung vorbereltet. Entsprechende Fragebogen wor⸗ 
den durch das Internationale Arbeitsamt den Reglerungen 
zugeſandt werden, 

Die Debatte Über den Jahresbericht des Direktors 
Internationalen Arbeitsamles Albert Thomas hat bewie⸗ 


Atomzertrümmerung gelungen. 


Ein wiſſenſchaftlicher Verſuch von ungeheurer Größe. 


In dem unter der Leitung des weltbekannten Prof. 
Lord Rutherſord ſtehenden Cavendiſch⸗Laboratorium in 
Cambridge iſt zwei jungen Forſchern namens Dr. J. D. 
Cockraoft, erſt 34 Jahre alt, und Dr. E. T. Wal⸗ 
ton, noch nicht 30 Jahre alt, auf dem Gebiete der Atout⸗ 
zertrümmerung ein wiſſenſchaftlicher Verſuch von ungeheu⸗ 
rer Größe und in ſeinen Folgen vorläufig noch nicht ab⸗ 
zuſchäzender Tragweite gelungen. 

Lord Rutherford, einer der größten Autoritäten auf 
dieſem Gebiete, erklärt die Arbeiksmethode, wonach man 
durch eine hochevaluierte Röhre Millionen von Parlilel⸗ 
chen in der Sekunde mit einer Geschwindigkeit von 10 000 
Kilometern in der Sekunde geſchickt habe. Hierbei ſei bie 
Atomzertrümmexung gelungen. Das Ergebnis des Ver⸗ 
ſuches ſei außerordentlich wertvoll für die weitere Behand⸗ 
lung des großen Problems. 

Sire Leonard Hill, ein anderer hervorragender Wiſ⸗ 
ſenſchaftler, hebt hervor, daß das Ergebnis des Experi⸗ 
ments viel bedeutender ſei als der Laje ſich vorſtellen 
könne, und zum erſten Male ſei es gelungen, auf die ge⸗ 


schilderte Weiſe mehr Energie zu gewinnen als man auf 
gewendet habe. 
Dr. Cockraoft ſelbſt erklärt, 


daß er und ſein Mitarbeiter bei ihren Verſuchen zur 
Atomzertrümmerung auf elektriſchem Wege ohne Zur 
hilfenahme radioaktiver Mittel Spannungen zwiſchen 
100 000 und 500 000 Volt anwenden wollten, Bei 
120 000 Volt ſeien von den Atomen verſchiedene Ele ⸗ 
mente — fo das Lithium —, Heliumkerne abgespalten 
worden, und zwar unter Entwicklung von Energle⸗ 
mengen, die 100: bis 110 mal fo groß waren wie die 
zur Spaltung aufgewendeten Energien, 


Allerdings trete dieſer Energiegewinn nur in einem 
Falle von 10 Millionen möglichen Füllen ein. Man hibe 
dieſes Ergebnis erſt in den letzten 14 Tagen erzielt, wiſſe 
aber nun, daß man ſich auf dem richtigen Wege befinde. 
Insbeſondere bleibe zu prilfen, wie die Verſuche beit An⸗ 
wendung noch höherer elektriſcher Spannungen verlaufen 
würden⸗ 


ſen, daß trotz der allgemeinen Kriſe die Lebensfähigleit de. 
internationalen Arbeitsorganiſation unerſchüttert geblieben 
iſt. Heute hat die Konferenz noch mit 73 gegen 7 Stimmen 


eine von der Arbeitergruppe eingebrachte Reſolu⸗ 
tion angenommen, die 
die ſyſtematiſche Bekämpfung der Wirtſchaſtskriſe 
und der Arbeitsloſigleit 
zum Gegenſtand hat und folgende Vorſchläge enthält: 


1. Ausarbeitung eines großzügigen Programms öffent⸗ 
licher Arbeiten. 


t ſoll. 
3, Einleitung von zwiſchenſtaatlichen Verhandlungen 
zur Regelung der Mehrung und ache 10 
Schaffung einer internationalen Währung, welche die not⸗ 
wendige Stabilität garantieren würde. 

4. Abſchluß einer internationalen Konvention m 
Wiederaufbau der zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftstätigleit, 
zur Steigerung der Konſumfähigkeit breiter Vollsſchichten 
und zur Intenſivierung der internakionalen Handels ⸗ 
beziehungen. 

Die Konferenz hat weiter das Internationale Arbeit ⸗ 
amt beauftragt, die Frage der geſetzlichen Einführung der 
40⸗Stundenwoche in allen Induſtrieſtaaten zu priifen. 


Yuldertung einer nſotiet⸗ Berſchörung 
im Kaukaſus. 


Moskau, 2. Maj. Eine umfangreiche konterrevs 
Iuttonäre Verſchwörung gegen die Sowſetregierung und diz 
erfolgreiche Durchführung des Fünf⸗Jahres⸗Planes iſt 
durch Agenten der GPU im Nordkaukasus aufgedeckt wo? 
den. 16 angebliche Mitglieder der Verſchwörergruppe wur ⸗ 
den verhaftet. Sie haben der Anklageſchrift zufolge den 
Chef des Bezirksausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei 
und zwei andere Kommuniſten ermordet, ſowie eine Reihe 
weiterer Gewalttaten verübt. Das Gerichtsverfahren ger 
gen die Verhaſteten ſoll am 5. Mai in Moskau beginnen. 
Die Anklage lautet auf Mord und verſuchte Sabotage der 
ae itit der Sowjetreglerung. Den meiſten Unger 
klagten droht die Todesſtrafe. 


Aus Welt und Leben. 


Sprengſtoſſanſchlag am Budapeſter Donaulorſo. 


Am Sonntagabend wurde am Budapeſter Donaukorſe 
ein Sprengſtoffanſchlag verübt. In einer Telephonzelle, 
die fir) an der Ecke des Garten⸗Hokels befindet, erplodlerte 
ein Sprenglörper, Die dicke Glaswand zerſprang in tau⸗ 
ſend Spliter, 7 Perſonen, die auf der Teraſſe des Hotels 
ſaßen, wurden leicht verletzt. Die polizeilichen Feſtſtellun⸗ 
gen ergaben, daß ſich eine Gruppe junger Leute an der Zell 
zu ſchaffen gemacht hatte. 


Giſenbahnkaſſe in Tſchechiſch⸗ Teſchen ausgeraubty 

Unbekannte Räuber überfielen die Stationskaſſe in 
Iſchechiſch⸗Teſchen. Den Stationskaſſierer betäubken fie 
mit Aether und verletzten ihn ſodann ſchwer. Aus der 
Stationskaſſe raubten te ſodann 900 000 Kronen, die für 
die Monatögagen vorbereitet waren, und flüchteten ER 
Hinterlaſſung don Spuren. 

Es beſteht aber der Verdacht, daß der Einbruch von 
dem Statlonskaſſierer vorgetäuſcht wurde. Die Unterſu⸗ 
chungsbehörde iſt bemüht, klarheit zu ſchaffen. 
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Tagesnenigleiten. 
Die Feier des 3. Mai. 

Die heutige Feier des polniſchen Nationalfeierkags 
wurde bereits geſtern abend durch einen Zapfenſtreich eines 
Militär⸗ und des Polizeiorcheſters eingeleitet. Das Pro⸗ 
gramm der heutigen Feier tft wie üblich: in den frühen 
Morgenſtunden Weckruf der Orcheſter in den Straßen der 
Stadt, ſodann Feſtgottesdienſte in allen Kirchen, auf dem 
Dombrowſti⸗Platz wird eine Feldmeſſe geleſen und an⸗ 
schließend findet eine Defilade des Militärs, der Schügen⸗ 
verbände, der Polizei und der 0 ſtatt. Am Nach⸗ 
mittag wird in den ſtädtiſchen Parks konzertiert und am 
Abend gibt es Feſtvorſtellungen in den Theatern. 


Magiſtratsbeamiengehälter 
ſollen herabgeſetzt werden. 


Wojewodſchaftsamt für Streichung der Gratifilationen 
. eh die niederen Magiſtratsbeamten 
ſowie des kommunalen Zuſchlags. 


Das Lodzer Wojewodſchaftsamt beſchäftigt ſich zurzeit 
mit der Prüfung des Budgets der Stadt Lodz für 1059-33, 
Wie verlautet, at das Wojewodſchaftsamt eine Reihe von 
Positionen aus dem Budget geſtrichen, jo vor allem die 
Tbprozentige Gratifikation für die Stadtbeamten, die auf 
Grund eines Stadtratbeſchluſſes ausgezahlt werden ſollte. 
Ferner wurde der Kommunalzuſchlag gestrichen und gefor⸗ 
dert, daß deſſen Auszahlung bereits ab 1, Auguſt eingeſtellt 
wird. Gleichzeitig trat das Wojewodſchaftsamt gegen die 
Erhöhung der Gehälter für die unterſten Gehalksgruppen 
auf. 


Im vergangenen Jahre hatte ſich der ſtellvertretende 
Innenminiſter Korſak mit einer Erhöhung der Gehälter für 
die niederen Beamtengruppen in Warſchau und Lodz ein⸗ 
verſtanden erklärt und beſtätigt, daß die Erhöhung für die 
12. Gruppe 6 Prozent, für die 11. Gruppe 5 Prozent und 

t die 10. Gruppe 4 Prozent betragen kann. Daraufhin 

tellte der Magiſtrat die entſprechende Poſition im Budget 
ein. Da das Wojewodſchaftsamt einen entgegengeſetzlen 
Standpunkt einnimmt, beſchloß der Angeſtellkenverband 
der gemeinnützigen Betriebe, am 6. Mai eine Abordnung 
nach Warſchau zu ſenden und im Innenminiſterium ent⸗ 
ſprechende Schritte zu unternehmen. (p) 


Muttertag in den Schulen. 

Die Hauptkommiſſion für die Jugend beim Polniſchen 
Roten Kreuz beranftaltet wie in den vorhergehenden Jah⸗ 
ren auch in dieſem Jahre in ganz Polen, darunter auch in 
Lodz, am 29. Mai d. J. einen Muttertag. Es werden 
bereits gegenwärtig Vorbereitungen zur Feier des Mutivr- 
tages in den Schulen getroffen, da an demſelben Tage in 
den Schulen ein Muttertag ſtattfindet. Die Feier des Mut⸗ 
9 95 für die Schulkinder eine erzieheriſche Bedeu⸗ 
tung. (a 


Der langjährige Rat des Lodzer Schulkuratoriunts 
Jan Bednarek wurde durch eine Verfügung des Unkerrichts⸗ 
minifteriums nach Poſen verſetzt, wo er den Poſten eines 
Leiters der Perſonalabteilung des dortigen Schulkura o⸗ 
riums übernehmen ſoll. (a) 


Publikum fol Poſtverwaltung entlaſten. 
Das Miniſterium für Poſt und Telegraphie iſt gegen 
wärtig mit der Reorganiſation des Arbeifsſyſtems des Be» 


Opernabend 
des Männergeſangvereins „Goncodia” am 4. Mai 1932. 


Nur wenige Städte find in der Vorzugsſtellung, eine 
eigene Oper zu beſitzen und ſelten erfahren andere den Ger 
aß von Operngaſtſpielen. Allerdings vermitteln gegen⸗ 
wärtig die Radiowellen Opern und Opernmuſtk, jedoch 
einem unmittelbaren Hören, jei es Mufit oder Geſang, haf⸗ 
tet jedenfalls ein beſonderer Reiz an. Der bevorſtehende 
Opernabend bringt u. a. eine Reihe von Chören, welche 
in ihrer Schönheit angetan ſind, jedes geſangempfängliche 
Gemüt zu entzücken. 

Der Pi 5 or aus der Oper „Tannhäuser“ von 
Kon Wagner, Motiv der Gnade nach dem Text der Wall⸗ 
fahrer: 

„Der Gnade Heil ift den Büßern beſchieden, er geht 

einſt ein in der Seligen Frieden.“ 

Ein Chor, majeſtätiſch, voller Klangfülle, worüber der Mei⸗ 
ſter ſelbſt in einem hinterlaſſenen Kommentar ausführt: 
Im Beginn führt uns das Orcheſter allein den Geſang der 
Pilger vor; er naht, ſchwillt dann zum mächtigen Erguſſe 
an und. entfernt ſich endlich. — Abenddämmerung; letztes 
Verhallen des Geſanges — — —! 

Gralsfeier aus dem Bühnenweihfeſtſpiel „Par⸗ 
ſival“. R. Wagner. 

„Zum letzten Liebesmahle gerüſtet Tag für Tag 

gleich ob zum lezten Male es heut uns letzen mag, 

wer guter Tat ſich freut, ihm wird das Mahl erneut: 
der Labung darf er nahn, die hehrſte Gab’ empfahn.“ 
Der König hat ſich andachtsvoll in ſtummem Gebet zum 
Kelche geneigt, dichte b ſich über den Raum; 
aus der Höhe erklingt der Abendmahlsſpruch: „Mehmet 


Loder Boltszeitun 


amtenapparats nach deutſchem Muſter 1 e dl In der 
Hauptſache ſoll das Publikum zur ſchnelleren Abferkigung 
der laufenden Schaltergeſchäfte entlaſtend eingreifen. So 
wird es beiſpielsweiſe alle Formulare, die mit der Aufgabe 
und Empfangnahme von Poſtſendungen, eingeſchriebenen 
Briefen, Paketen, Wertſendungen in Zuſammenhang ſtehen, 
ſelbſt auszufüllen haben. Die Postbeamten werden dann 
in Zukunft dieſe Formulare nur noch mit Stempeln und 
Unterſchrift verſehen. Mit der Einführung des neuen Sy⸗ 
ſtems iſt für den 1. Juni zu rechnen, wobei die Beamten 
angewieſen werden dürfen, in der erſten Zeit den Poſtauf⸗ 
lieſerern beim Ausfüllen der verſchiedenen Formulare hilf⸗ 
reich zur Seite zu ſtehen. 
Woran die ſalſchen Hundertdollar⸗Scheine zu erkennen find. 

Sowohl in Lodz als auch in der Provinz find in let⸗ 
ter Zeit gefälſchte Hundertdollar⸗Scheine aufgetaucht. Sie 
ſind daran zu erkennen, daß ſie zu der Serie mit dem Bild⸗ 
nis Benjamin Franklins gehören, eine gröbere (fettere) 
Numerierung aufweiſen und das Bildnis Franklins etwas 
verſchwommen iſt. (ag) 

indwerkertagung in Poſen. 

1 Wie wir erfahren, wird am 5. Mai d. J. in Poſen 
eine Tagung der Handwerler aus ganz Polen ſtattfinden, 


nn 


Dienstag, den 3. Mai 1932 


zu der aus Lodz ſich der Präſes der Lodzer Handwerker ⸗ 
kammer Zarzyeki begeben wird. (a) 


Die aus dem Ziegeleiteich geſiſchte Leiche identifiziert. 

Geſtern berichteten wir, daß aus dem Teich der Zie⸗ 
gelei von Johann Hilt in Radogoszez die Leiche eines 
älteren Mannes gefunden wurde, deſſen Name unbekannt 
war. Auf Grund der von der Polizei veröffentlichten 
Perſonalbeſchreibung meldeten ſich geſtern bei der Pol zei 
Angehörige der Familie Ciszewſti mit der Bitte, ihnen die 
Leiche zu zeigen. Sie wurden nach dem Profeltorium ger 
führt, wo fie in dem Toten den 69jährigen Francisze⸗ 
Ciszewſki, Drewnowſka 64, erkannten. Wie die weitere 
Unterſuchung ergab, hatte Ciszewſti die Wohnung am 14. 
April verlaſſen, da er den Kindern nicht mehr länger zur 
Laſt fallen wollte. Nachdem er 14 Tage umhergeirrt wir, 
hatte er ſich im Teich ertränkt. (p) 


Diebſtahl. 

In die Wohnung des in der Konopliſtraße 4 wohn⸗ 
haften Friedrich Neumann 1 nachts Diebe ein und 
ſtahlen berſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche und Wertſachen 
im Werte von 1500 Zl. Zur Ermittelung der entkomme⸗ 
nen Diebe hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


In Lodz über 70000 Schulkinder im kommenden Schuljahr. 


Vorbereitungen für 


das neue Schuljahr. 


Der Lodzer Magiſtrat tut alles — auch die ſtaatliche Schulbehörde muß ihrer Pflicht 
nachlommen. 


Bereits ſeit längerer Zeit ift die Schulabteilung des 
Magiſtrats darum bemitht, zur Unterbringung der fortgejept 
ſteigenden Zahl der ſchülpflichtigen Kinder die notivend:- 
gen Schullokale ausfindig zu machen. Durch die letztens 
durchgeführte Volkszählung konnte feſtgeſtellt werden, daß 
in Lodz im Schuljahre 1932—33 

die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder auf 70 000 


anwachſen wird. Außerdem beabsichtigen zahlreiche Fami⸗ 
lien des Mittelſtandes, die ihre Kinder gegenwärtig in Pri⸗ 
vatſchulen unterrichten laſſen, jetzt ihre Kinder wegen der 
herrſchenden Wirtſchaftsnot in Volksſchulen unterzubrin⸗ 
gen, da ſie einfach nicht mehr in der Lage ſind, das teure 
Schulgeld in den Pripatſchülen aufzubringen. Hierdurch 
dürſte die Zahl der Volksſchulkinder nach vorläufigen 
Schätzungen auf 72 000 anjteigen, 


Im Vergleich zu den Vorjahren ift die Zahl der Schul: 

kinder um gegen 7000 geſtiegen. 
Ein ſo bedeutender Zuwachs von Schulkindern kann na⸗ 
turgemäß nicht in den bereits jetzt überfüllten Schullokalen 
untergebracht werden. Die Schulabteilung des Magiſtrats 
ſah ſich daher genötigt, entſprechende neue Lokale zur 
Unterbringung der Volksſchulklaſſen ausfindig zu machen. 
Bei der Ausfindigmachung der notwendigen Schullokale 
kam dem Magiſtrat die herrſchende Kriſis zuftatten, da ge⸗ 
genwärtig zahlreiche Fabriklokale frei werden und die Be⸗ 
figer leine neuen Mieter für induſtrielle Unternehmen aus⸗ 
findig machen können. 


| 


Der Magiſtrat wird neugemietete Lokale für Schul⸗ 
zwecke umbauen. 

Unter anderen werden in der Bazarnaſtraße 5 ein Lokal 

mit 16 Schulklaſſen, in der Magiſtracka 6 ein ſolches mit 


hin mein Blut um unſerer Liebe willen! Nehmet hin 
meinen Leib, auf daß ihr mein gedenktl“. Das Mahl be⸗ 
gleiteten heilige Geſänge der Knaben, Jünglinge und Rut⸗ 
ter, die in der Sentenz gipfeln: „Selig im Glauben] Selig 
in Liebe!“ — Dem Kunſtwerk als foldem wendet ſich der 
Wagner⸗Biograph Dr. Neitzel zu: „Der „Parſival“ nimmt 
ſchon als Bühnenweihfeſtſpiel, als religiöſes Mufikdrama, 
eine Einzelſtellung unter Wagners Werken ein... Aber 
gerade die religiöſe und auf ſittliche Reinigung des Men⸗ 
ſchen abzielende Grundtendenz des Dramas hat der künſt⸗ 
leriſchen Handlung eine neue Empfindungswelt erſchloſſen, 
die von ihr ſonſt, ſoweit ſie ſich auf der Bühne betätigte, 
meift gemieden wurde... Mag in den übrigen Werken 
ſeine muſtlaliſche Empfindungskraft üppiger blühen als 
hier, leines übertrifft dieſes und zeugt von einer gleichen 
Reife der künſtleriſchen Geſtaltung. ..“ 

Der Chorder Gefangenen aus der Oper „Fir 
delio“ v. L. v. Beethoven: 

O null Luft! in freier Luft den Atem leicht zu 

heben, 

o welche Luft! nur hier, nur hier iſt Leben...“ 
Die inſtrumentale Kunſt war Beethovens reich und fo 
iſt auch im „Fidelio“ das Orcheſter finfoniic, behandelt, 
ohne jedoch die freie Entfaltung des vokalen Elements all⸗ 
zuſehr zu beeinträchtigen. Mit ſichtlicher Vertiefung be⸗ 
handelt der Meiſter den Chor der Gefangenen. Als ſich 
die Türen der dunklen Kerker auftun, dringt Licht in die 
dunklen, düſteren Räume, Licht auch in die Herzen der un⸗ 
ſchuldig ſchmachtenden Galen Während die bleichen 
Geftalten herauswanken, leiten feierlich ſich immer weiter 
ausbreitende Ganztakharmonjen den Chorgeſang ein. —“ 

Matroſench or aus der Oper „Derfliegende 
Holländer“ von R. Wagner: 


8 Schulklaſſen und in der Franeiskanſka ein Lokal mit 8 
Schulklaſſen gemietet. Ferner mietet der Magiſtrat in 
Hauſe Grabowaſtraße 10 vin Lokal für 11 Schulklaſſen, im 
Hauſe Skladowaſtraße 15 für 10 Schulklaſſen, im Haufe 
Mazowieckaſtraße 43 für 8 Schulklaſſen, jowie ein Fabrik⸗ 
gebäude an der Al. 1-90 Maja 87, in dem 24 Schulklaſſen 
eingerichtet werden ſollen. Insgeſamt mietet der 1 
ſtrat 85 neue Schulklaſſen. Außerdem verhandelt der Ma⸗ 
giſtrat noch mit einigen Hausbeſitzern in der Altſtadt, um 
dort gegen 50 Schulklaſſen zu mieten. 


Der Magiſtrat tut alles, um allen ſchulpflichtigen Kin⸗ 
dern den Schulunterricht zu ſichern, es beſteht aber die 
Befürchtung, daß die Schulbehörden im kommenden 
Jahre eine Reduzierung der Lehrkräfte aus Sparſam⸗ 
keitsgründen durchführen werden. 


Wenn dieſe Reduzierungen auch nicht in größeren Aus⸗ 
maßen geplant find, jo würden fie fi, dennoch angeſichts 
der bedeutenden Zunahme der ſchulpflichtigen Kinder in 
ſehr ungünſtiger Weiſe auf das Volksſchulweſen auswirken, 
u aan die geringſte Reduzierung der Lehrkräfte muß 
eine Ueberlaſtung der verbleibenden Lehrer mit ſich brin⸗ 
gen, was ſehr ungünſtig auf das geſamte Volksſchulweſen 
einwirken würde. Wie wir erfahren, beabſichtigt die Schul ⸗ 
behörde die Zahl der Lehrgegenſtände in den Volksschulen 
nach Möglichkeit zu vermindern, um hierdurch einen Aus⸗ 
weg für die Reduzierung der Lehrkräfte zu ſchaffen. Wir 
ſind aber der Anſicht, daß auch dieſes Mittel, abgeſehen 
von ſeiner teilweiſen Anwendbarkeit, ſich nur ſchlecht auf die 
Unterrichtsbehörde in den Volksſchulen auswirken kann. Es 
beſteht ſomit für die allſeitige Durchführung des Schul⸗ 
zwanges trotz aller Bemühungen der Schulabteilung des 
Lodzer Magiſtrats Gefahr von ſeiten der ſtaatlichen Schul 
behörden. 


„Steuermann, laß die Wacht! 

uns!“ 
Behaglicher Humor und herzliche Lebensfreude leuchten uns 
aus der Weiſe entgegen. Bei den Matroſen ſchlägt in hohen 
Wellen die Freude über die glückliche Heimkehr und Stär⸗ 
lung durch „herrlichen Tabak und guten Branntwein“ Sie 
trinken und fingen das luſtige Lied „Steuermann, laß“ die 
Wachtl“ Noch vor Vollendung der Rienzi hatte Wagner 
den Sagenſtoff, der ſich an die Geſtalt des fliegenden Hol⸗ 
länder knüpft, kennen gelernt. Im Sommer 1839, wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt von Riga nach London, wurde ihm 
die Sage vollends verlebendigt. Zwei Jahre ſpäter ſchrieb 
er in Paris Text und Muſik der neuen Oper. Wer jemals 
auf dem Meere gefahren und kurz darauf den fliegenden 
Holländer gehört hat, wird ſich dem Eindruck der Kühn⸗ 
heit und Wahrheit der muſtkaliſchen Schilderung des Mee⸗ 
res a können. — 

r Jägerch or aus der Oper „Der Freiſchütz“ 

von C. M. b. Weber 25 5 van 

Was gleicht wohl auf Erden dem Jägervergnügen, 

wem ſprudelt der Becher des Lebens ſo reich?“ 
Friſche, lebensfrohe Waldklänge find es, die uns hier um⸗ 
rauſchen. Der „Freiſchtz“ ift eine der populärſten Opern. 
Der Erfolg, den dieſelbe ſofort errang, war ein rieſonhaf⸗ 
ter, durchaus beiſpielloſer und noch heute entzücken die hert- 
lichen Melodien, die der glückliche Schöpfer verſchwenderiſch 
geſpendet hat. 

Der Jägerchor aus der Oper „Curyanthe“ 
von C. M. v. Weber: 

„Die Tale dampfen, die Höhen glühn! 

Welch fröhlich Jagen im Waldesgriln!“ 

Auch dieſes Werk ift von erfriſchender Wirlung, eine 
ledle Schöpfung des Meiſters O 


Steuermann, her zu 


wird zweifellos das 
Romanze“ von Stavjfi als Glanzpunkt des Abends er⸗ 
kaünk haben. Es war dies eine wirklich künſtleriſche Lei⸗ 
tung, die aber ein entſprechendes Verſtändnis des Publi⸗ 
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Die Nal⸗Abendſeier der D. S. A. P. 
in Lodz. 


Nach der machtvollen Maikundgebung am Vormittag 
derſammelten ſich die deutſchen Werktätigen am Abend im 
Saale des Turnvereins „Kraft“, um die Maiſeier gemein⸗ 
jam abzuſchlie Bereits lange vor der feſtgeſetzten Zeit 
ſtrömten ſie in Scharen herbei, und als das Programm 
begann, war der Saal bereits brechend voll. Wenn auch 
einfach, jo doch feſtlich gekleidet waren die Beſucher, feſtlich 
geſchmückt war auch der Saal: das Bild von Karl Marx 
inmitten zweier Fahnen, friſches Grün und Blumen, und 
auf der fahnengeſchmückten Muſileſtrade in rieſigen Lettern 
die Aufſchrift: „Vorwärts zum Kampf und Sieg!“. 

11 8 wie das äußere Gepräge war auch der Gei⸗ 
ſtesgehalt der Feier: proletariſche Darbietungen herrſchten 
vor. Eröffnet wurde die Feier vom Männerchor arte 
But unter Leitung des Kapellmeiſters Teihner mit 
em Liede „Zum 1. Mai“ von R. Heyne, deſſen wuchtige 
Forderungen in edler Vertonung von dem ftarfen Chor⸗ 
lörper zum Ausdruck gebracht würden. Die Feſtanſprache 
hielt der Partei⸗ und Bezirksvorſitzende Gen. Artur Kro⸗ 
nig. In eindrucksvollen Worten wies der Redner auf 
die Nöte der Jetztzeit, unter welchen die Arbeiterſchaft zu 
leiden hat, hin. Doch müßten der Arbeiterſchaft in dieſer 
trüben Zeit auch Lichtpunkte geboten werden, und ei 
ſolcher Lichtpunkt ſoll die Abendfejer der DSAB fein. 
Redner wies darauf hin, daß die gegenwärtige wirtſchaft⸗ 
liche Not eine Hintanſtellung aller anderen Fragen er⸗ 
iſcht. Der Kampf ums Brot ſei heute erſte und wichtigſte 
Aufgabe der Arheiterſchaſt. Die Rede wurde mit file 
ſchem Beifall aufgenommen. Es folgten Rezitationen des 
Herrn Artur Heine, der die „Hungersnot“ von Jürgen 
Brand und das von ihm ſelbſt verſaßte Gedicht „Nie wieder 
Krieg“ mit Kraft und Nachdruck vortrug. Beſonders durch 
die eigene Dichtung haben wir Herrn Heine von der an⸗ 
genehmſten Seite fennengelernt. Eine nicht minder au⸗ 
genehme Ueberraſchung war das Baritonſolo des Herrn. 
H. Röhr, der mit wohlklingendem Organ das „Wroe 
do mnie zuow“ von L. Benza bei Violinbegleitung (Herr 
J. Seifert) und Klavierbegleitung (Herr O. Schil⸗ 
Ler) ſowie den „Wanderer“ von Franz Schubert vortrug. 
Stürmiſcher Beifall war der Dank des Publikums. 

Unter Leitung des Dirigenten St. Effenberg 
jang ſodann der gemiſchte Chor „Fortschritt“ die Arbeiler⸗ 
lieder „Völkermal“ und „Empor zum Licht“, beides Kom⸗ 
positionen von G. Ad. Uthmann. Der gemiſchte Chor har 
fich nach vorübergehender Kriſe bereits wieder gut erholt 
und ſteht zahlenmäßig als auch techniſch wieder auf einer 
ganz anſehnlichen Höhe. Der ernſt⸗kritiſche Beobachter 
iolinſolo des Herrn J. Seifert 


kums vorausſetzt. Auch für Humor war gejorgt, der von 
Herrn Hans Krüger in verſchwenderiſcher Fülle dar⸗ 
geboten wurde. Es war wie immer: die Zahl derjenigen, 
die hieran ihr Vergnügen fanden, war am größten. Sun 
Schluß fang noch der Männerchor „Fortſchritt“ das „Alt⸗ 
deutſche Liebeslied“ von G. Wohlgemuth und das „Heiden ⸗ 
röslein“, worauf die Abendfeier mit dem gemeinſamen Ge⸗ 
ſang der en geſchloſſen wurde. 

Den Weltfeiertag der Arbeit hat die deutſche Arbeiter ⸗ 
(haft von Lodz in gebührender Meife begangen: ſowohl 
am Vormittag bei der Demonſtration war ihre Zahl ganz 
bedeutend, und der überfüllte Saal bei der Abendſeier 
zeugte ebenfalls davon, daß der deutſche Werktätige gern 
die Geſellſchaft von Gleichgeſinnten ſucht. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 8. Mat 1932. 


Verhaftung von Dieben und Hehlern. 

Wie ſeinerzeit berichtet, wurde in der Nacht zum 5. 
April d. J. in dem Warenlager von Samuel Abbe in der 
Studmiejſtaſtraße 7 ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei 
die Diebe Seidenwaren im Werte von 40000 Zloty a 
dem Lager herausſchleppten und mit einem Auto fortſchaff 
ten. Nach längeren Nachforſchungen konnte die Unterſu⸗ 
chungspolizei feſtſtellen, daß der Einbruch von den unlängſt 
aus dem Gefängnis entlaſſenen notoriſchen Einbrechern 
Samuel Weinberg, wohnhaft Bazarnaſtraße 1, und Ire: 
David Neumann, Alekſandrhiſta 20, verübt wurde. Die 
hierauf von der Unterſuchungspolizei verhafteten beiden 
Diebe geſtanden den Diebſtahl ein und gaben während 
des Verhörs an, daß ihnen bei dem Diebſtahl der Beſitzer 
einiger Autotaxen Chune Handelsmann, wohnhaft Miy⸗ 
narfkaſtraße 31, behilflich war. Wem ſie die geſtohlenen 
Seidenwaren verkauft hatten, wollten die Einbrecher nicht 
angeben, doch gelang es der Polizei zu ermitteln, daß 
einen Teil der Waren der Beſitzer eines Galanteriewaren⸗ 
geſchäfts in der Nowomieſſkaſtraße 3 ae Ozerowiez und 
deſſen in Konin wohnhafter Bruder gekauft haben, Bei 
den beiden Hehlern wurden Hausſuchungen vorgenommen 
und ein Teil der geſtohlenen Seidenwaren gefunden. So⸗ 
die beiden Diebe, als auch Handelsmann und die beiden 
Hehler, wurden von der Unterſuchungspolizei verhaftet. (a) 


Geſtohlene Lodzer Stoffe werden in Brzeziny zu Anzügen 
verarbeitet, 

Aus der Appretur und Färberei von Ernſt Kaijer 
brecht in der Zgierſta 69 wurden in der Nacht zum 1. For 
bruar Stoffe im Werte von mehreren zehntauſend Zloty 
geſtohlen. Die ſofort von der Polizei eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung blieb erfolglos. Vor kurzem erhielt aber die Firma 
Kaiſerbrecht die vertrauliche Mitteilung, daß in Brzezinn 
von mehreren Konſektionsfirmen die bei der Firma ge⸗ 
ſtohlenen Waren verarbeitet werden. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wurden 7 Beſitzer von Schneiderwerkſtätten ſo⸗ 
wie der Beſitzer eines Laſtautos verhaftet, der wahrſchein⸗ 
lich die geſtohlene Ware nach Brzeziny gebracht hat. Wäh⸗ 
rend der Hausſuchungen wurden größere Mengen Anzüge 
und Mäntel aus der geſtohlenen Ware gefunden. Die 


Verhafteten werden ſich wegen Hehlerei zu verantworten 
haben. (p) 


Blutige Familienausernanderſetzung. 

Bei dem Lipowaſtraße 61 wohnhaften el wohnte 
jeit einiger Zeit deſſen Schwiegerſohn Wladyflaw Szew⸗ 
czyk als Untermieter. Zwiſchen dem Schwiegervater und 
Szewezyk entſtand letztens des öfteren Streit. Geſtern ge⸗ 
rieten die beiden Männer im Streit derartig heftig anein⸗ 
ander, daß ſie ſich gegenſeitig zahlreiche Verletzungen bei⸗ 
brachten. Ein herbeigerufener Arzt der Retkungsbereit⸗ 
ſchaft mußte den Verwundeten Hilfe erteilen. Ueber den 
Vorfall hat die Polizei ein Protokoll aufgenommen, (a) 


Die Leiche auf den Eiſenbahnſchienen. 

Geſtern abend wurde auf dem Eiſenbahngleiſe in Ret⸗ 
linia die Leiche eines Mannes gefunden. Aus den bei dem 
Toten vorgefundenen Papieren konnte feſtgeſtellt werben, 
daß er Franciszek Morawſki heißt. Sein Wohnort konnte 
jedoch nicht ermittelt werden. Die polizeiliche Unterſu⸗ 
chung geht in der Richtung, feſtzuſtellen, ob es ſich hier um 
einen Selbſtmord oder um einen Unfall handelt. (p) 


Selbſtmordverſuch. 
Die Nowaſtraße 15 wohnhafte 43jährige Janina Mir 
chalſta nahm geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Schwefel⸗ 


fäure zu ſich und zog ſich hierdurch eine Heftige Vergiftung 
a Sie mußte in das Radogoszezer Krankenhaus einge 
iefert werden. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Durch ſalſche Beschuldigungen den Liebhaber zurück⸗ 
gehalten. 

Im Dezember 1931 kam der aus Lodz ſtammende und 
in Frankreich wohnhafte Alelſander ER nach Lodz 
u Beſuch und lernte hier die Kelmſtraße 14 wohnhaſte 
jährige Janina imac kennen. Als Sadopſti nach 
einigen Tagen wieder nach Frankreich abreiſen wollte, ver⸗ 
Bar die Szymezal ihn mit allen nur möglichen Mittein 
avon abzubringen. Schließlich verfiel fie auf den eigen⸗ 
7 Gedanken, Sadowꝛfki durch eine falſche Anzeige bei 
der Unterſuchungspolizei an der Abreiſe zu verhindern. Sie 
jendte an den Leiter der Unterſuchungspolizei Oberkommiſ⸗ 
15 Weyer ein anonymes Schreiben, in dem fie Sadowſti 
es Mädchenhandels beſchuldigte. Um den Verdacht von 
ſich abzulenken, schrieb fie auch an die eigene Adreſſe einen 
ähnlichen anonymen Brief, in dem die Verfaſſerin den Sa⸗ 
dowſti ebenfalls des Mädchenhandels bezüchtigte. 

Durch die hierauf von der nl runden einge⸗ 
leitete Unterſuchung ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die 
Beſchuldigungen falſch waren und von der Szymezal nur 
deswegen ebe wurden, um Sadowfli an der Abreiſe 
nach Frankreich zu verhindern. Geſtern Hatte ſich die 28. 
jährige Janina Szymeczak der falſchen 1 vor dem 
Stadkgericht zu verantworten, das fie zu 3 Monaten Ger 
fängnis verurteilte. (a) 


„Und das nennt ſich Gerechtigkeit.“ 


Dem Limanowſkiſtraße 71 wohnhaſten Schuhmacher 
Stefan Wisniewſki war ſeinerzeit wegen öffentlicher Ruhe⸗ 
ftörung auf adminiſtrativem Wege ein Strafmandat von 
40 Zloty auferlegt worden. Gegen dieſe Strafe erhob Wis⸗ 
nieroftt jedoch beim Stadtgericht Einſpruch, das geſtern in 
dieſer Angelegenheit verhandelte und das Strafmandat be⸗ 
ſtätigte. Wisniewſti 71 nach Bekanntgabe des Gerichts⸗ 
urteils empört aus: „Und das nennt ſich Gerechtigkeit! 
Ich erkenne ein ſolches Gericht nicht an!“ Der Stabtrich⸗ 
ter ordnete daraufhin die Eintragung der Worte des Wis⸗ 
niewſki in das Protokoll ſowie die Ueberſendung einer Ab⸗ 
ſchrift dieſes Protokolls an den Staatsanwalt des Bezirks ⸗ 
gerichts an. Weiter beſtrafte der Richter den Wisniewſti 
wegen Inszenierung einer Radauſzene im Gerichtsgebäude 
zu 3 Tagen Haft. Er wurde direkt aus dem Verhandlungs⸗ 
ſaal nach dem Haftlokal abgeführt. Wisniewſti wird wegen 
Beleidigung des Gerichtshofs noch beſonders zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. (ag) 


VBeſtraſter ſyſtematiſcher Dieb. 


In der Reſtauration „Piceadylly“ in der Zawadzta⸗ 
ſtraße gingen des öſteren verſchiedene Sachen, wie plat⸗ 
tierte Tiſchgedecke, Weine, Liköre und ander Sachen ab⸗ 
handen, ohne daß es gelungen wäre, die Diebe zu ermit⸗ 
teln. Der Verdacht, die Diebſtähle ausgeführt zu haben. 


fiel auf eine Wirtſchafterin, die auch aus dieſem Grunde 


entlaſſen wurde, doch konnte ſpäter, als wieder Diebſtähle 
vorkamen, der Dieb auf friſcher Tat in der Perſon des An⸗ 
geſtellten Stefan Rzezniczak feſtgeſtellt werden. Auch fand 
die Polizei in ſeiner Wohnung zahlreiche im Lokal geſtoh⸗ 
lene Gegenſtände vor. Wie ermittelt werden konnte, hat 
Rzezniczak im Laufe der Zeit für nicht weniger als 13000 
Zloty verſchiedene Waren und Gegenſtände ſyſtemat 
dem Lolal geſtohlen. — Giſtern hatte ſich der 28 fl 
Stefan Rzezniezak vor dem Bezirksgericht zu nerantworsin, 
das ihn zu 1 Jahre Gefängnis verurteilte. (a) 
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Er war nicht ſonberlich beliebt unter den Kollegen, der 
Rechtsanwalt Hans Sagenheim⸗Malſenhauſen, Man er 
zählte ſich überall von feinen Liaiſons, die nicht immer 
stubenrein waren. Aber man ſtand trotzdem mit ihm, 
dem Univerſalerben des alten Geheimrats Malſenhauſen, 
auf gutem Fuße. 

Amandus Malſenhauſen hing mit fanatiſcher Zärtlich⸗ 
keit an dieſem einzigen Sohn feiner verſtorbenen 
Schweſter, und man hütete ſich, dem alten Herrn reinen 
Mein über feinen Neffen einzuſchenken. Niemand wollte 
die Illuſtonen Malſenhauſens zerſtören, dazu hatte man 
den Geheimrat überall viel zu gern. Vielleicht, jo tröftete 
man ſich, würde Hans Sagenheim doch mal zur Vernunft 
kommen und fein Leben jo einrichten, daß er ſeines Onkels 
würdig wurde. 

Jedenfalls, ſolange es irgend anging, ſollte Amandus 
Malſenhauſen von der Wahrheit verſchont bleiben, was 
ſich um ſo leichter machen ließ, als Sagenheim jetzt in 
Berlin lebte. Dort, in der großen Stadt, machte er weniger 
von ſich reden, und dort konnte er ſeinen mehr oder 
weniger ſympathiſchen Gewohnheiten leben, ohne daß ſein 
Onkel davon erfuhr. 3 

Uebrigens war für die nächſte Zeit ohnehin nichts zu 
befürchten, da Sagenheim auf den Wunſch ſeines Onkels 
hin — der alte Malfenhauſen war der einzige Menſch, 
auf den der junge Lebemann Rückſicht nahm, wohl mehr 
um der Erbſchaft als um der Anhänglichkeit willen — 
vorläufig bei ihm leben würde, um ſich in den Betrieb der 
Güter einzuarbeiten. . 

Hans Sagenheim, der nach wie vor ungeniert in den 
Saal ſtarrte, ſtieß plötzlich einen überraſchten Laut aus. 
Er hatte dieſe bildſchöne, eigenartige Frau gejeben, die 


dort drüben in der Tür zum Wintergarten auftauchte, am 
Arm eines hochgewachſenen Mannes. Einen Augenblick 
ſtiexte er fie entgeiſtert an. Was war das! Litt er an 
Halluzinationen? Das war doch Sufanne Mariſti? Er 
hätte fie immer und überall wiedererkannt, dleſes 
Mädchen, das ihn einmal vüllig bexückt und an dem er 
— das wußte er ganz genau — wenig ehrenhaft ge 
handelt hatte. 8 

Er war noch in feine Gedanken vertieft, als feine 
Freunde Suſanne Heiden erblickt hatten. 

„Sehen Sie da hinüber, Sagenheim, die ſchwarz⸗ 
haarige Frau da drüben, das iſt fie...“ 

In dleſem Augenblick hatte der Geheimrat den lang⸗ 
geſuchten Neffen erwiſcht. 

„Endlich finde ich dich, Hans. Schon lange habe ich 
dich geſucht. Ich möchte dich endlich mit Frau Heiden 
bekannt machen, meiner lieben und verehrten Nachbarin, 
von der ich dir ſchon fo viel erzählt habe.“ 

Er faßte feinen Neffen am Arm und zog ihn durch das 
Gedränge, bis beide vor Suſanne ſtanden. 

„Geſtatten Sie, meine liebe Frau Suſanne, daß ich 
Ihnen meinen Neffen vorſtelle, Hans Sagenheim ...“ 

Ohne mit der Wimper zu zucken, ſah Suſanne Hans 
Sagenheim an. Lächelnd neigte ſie den ſchönen Kopf, 
reichte dem jungen Manne die Hand. 

Niemand konnte ihr anmerken, daß ihr Inneres tobte, 
daß der Saal anfing, vor ihren Augen zu kreiſen. Sie 
nahm ſich mit unmenſchlicher Kraft zuſammen. 

Das alſo war Malſenhauſens Neffe! Dieſer Menſch, 
der ihr Leben zerſtört, der ſich als niederträchtiger Schuft 
benommen hatte! 

Und fetzt ſtand er vor ihr! Sie mußte ihm zulächeln, 
ihm die Hand geben; fie durfte ihm nicht ins Geſicht 
ſchlagen, wie er es verdient hätte! 

Sie mußte es über ſich ergehen laſſen, daß er ihre Hand 
küßte, mußte den lüſternen Blick ertragen, den er aus halb⸗ 
geſchloſſenen Augen über ihre Schultern gleiten ließ. 

„Ich freue mich ſehr, gnädige Frau. Sie kennen⸗ 
zulernen.“ 


Grauſam und kalt lang dieſe Stimme; mit hamiſchem 
Glanz ſahen die grauen, ſcharfen Augen fie an. 

Es war Suſanne, als ob eine harte Hand ihren Hals 
umklammerte, ihr Herz einſchnürte, 

War ſie nun dieſem Menſchen wieder ausgeliefert? 
Gab es niemand, der ſich ihrer annahm? War ſie wieder 
allein und verlaſſen? 

Nein, nein! Jetzt hatte ſie einen Mann, einen giltigen, 
liebevollen Mann, der fie ſchützen und der ihr helfen 
würde! Sie mußte zu ihm, mußte feinen Händedruck 
ſpüren, fein derbes, gutmütiges Lachen hören! 

Sie wollte ſich abwenden. Aber wie ſeſtgewurzelt blieb 
fie ſtehen, von einem Bann zurückgehalten. Ein Paar 
graue Augen ſahen fie zwingend an. 

In dieſem Augenblick ſpürte ſie zwei Hände auf ihren 
Schultern. Das war ihr Mann; erlöſt fühlte fie ſeine Nähe, 

Vergeſſen war der böſe Menſch da vor ihr, vergeſſen 
der Bann, die Vergangenheit. Jetzt konnte kein Unheil 
mehr an ſie heran, nun war ſie geborgen. 

Leicht und frei fühlte fie ſich, ſtolz hob fie den Kopf. 
Sie ſah die gehäſſig flimmernden Augen Sagenheims auf 
ſich ruhen. Diefe böſen Augen, die ſich dann Peter zu⸗ 
wandten, geringſchätzig und bedauernd. Als wollte er den 
Mann bemitleiden, der dieſe ſeine Beute zur Frau ge⸗ 
nommen hatte. 

Sufanne überſiel eine tödliche Angſt. Was hatte dieſer 
Menſch vor? Wollte er ſie wieder zerſtören, wie damals 
ſchon? Wollte er ihr Glück vernichten, ſie zurückſchleudern 
in Elend und Schande? 

Sie war glücklich, daß man jetzt zur Tafel ging, daß 
Peter ihren Arm nahm, ſie davonzuführen. Sie war zu 
abgeſpannt, zu müde, um weiter denken zu wollen... 

Später wurde weitergetanzt. Suſanne gehörte zu den 
begehrteſten Tänzerinnen, ſie flog von einem Arm zum 
anderen. Es war in ihr eine Art Wildheit erwacht, mit 
der fie fi) betäuben wollte. Haſtig ſtürzte fie ein Glas 
Champagner nach dem anderen hinunter. Nur nich / 
denken — nicht denken 
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25 Jahre Commisverein. 


So ſtreben wir und halten treulich Wacht, 
Stehn feſt ſeit fünfundzwanzig Jahren 
Und grün und weiß ſind unſere Farben — 
Grün iſt die Hoffnung, weiß des Lichtes Bahn 
(Aus dem Feſtlied des Commisvereins.) 

Zwei denkwürdige Tage für die ee Angeſte! 
ten unſerer Stadt. Geſtern und heute begeht der Ghei. 
liche Commisverein z. g. U., die einzige deütſche Angeſtell⸗ 
tenorganiſation auf dem Gebiete des ehemaligen Kongreß 
polen, das 25jährige Jubiläum ſeines Geſtehens, verbu 
den mit der Weihe der Vereinsfahne. Es iſt gewiß nich 
ohne Bedeutung, daß gerade jetzt das Banner — das Sym⸗ 
bol der Vereinigung — gcgen wurde, wo einiges Zu⸗ 
ſammenhalten und treue Verbundenheit der Angeſenden⸗ 
ſchaft mehr als je das Gebot der Stunde find. 

Ein Vierteljahrhundert wirkt der in allen Kreiſen be⸗ 
kannte und von allen liebgewonnene Commisverein in um 
ſerer Stadt und über deren Grenzen hinweg. 25 Jahre 
unermüdlicher Arbeit zum Wohle der Angeftellten, 25 Jah re 
ſchönſter deutſcher Vereinstrabition find es, die durch die 
Feiern von geſtern und heute ihre Anerkennung und Wllr⸗ 
digung finden. In Geſtalt des Commisvereins haben ſich 
die deulſchen Angeſtellten einen ſchönen und feſten Bau ers 
richtet, der fich als fähig erwieſen hat, die ſchwerſten Stürme 
zu überdauern, und dazu berufen iſt, feinen Mitgliedern 
Schuß und 115 in allen Lebenslagen Ir bieten. Ge⸗ 

I 


ſolligkeit und Frohſinn find immer im Chriſtlichen Com⸗ 
misberein gepflegt worden, aber immer ſtanden doch die 
höheren Ziele des Vereins im Vordergrund. Die vergan⸗ 
genen 25 Jahre waren eine lange ununterbrochene Kotte 
redlichen Bemühens, das geiſtige Niveau der Angeſtellten⸗ 
ſchaft zu heben, ihm gediegenes kaufmänniſches Wiſſen bei⸗ 
ubringen, die Berufsintereſſen der Angeſtellten zu wahren, 
Rechte und Vorteile für ſie zu erkämpfen und dieſe g. 
lich zu verankern. Dieſen Zielen war immer das 
det Arbeit im Verein gewidmet. Um dieſe Ziele zu err 
chen, hat der Commisberein auch über den engeren Rah⸗ 
men feines Wirkunskreiſes hinaus Verbindungen aug 
Inüpft, hat auf der Grundlage vollſter Gleichberechtigul,g 
ſtets die Zuſammenarbejt mit den Angeſtelltenorganiſalo⸗ 
nen gepflegt, um mit größerem Nachdruck die gemeinſam en 
Forderungen durchſetzen zu können. 


Der Jubelverein lann heute mit Stolz auf die Lei⸗ 
1 5 der vergangenen 25 Jahre zurückblicken. Er hat 
ich die Herzen weiter Kreiſe erobert und hält die Poſitlon, 
ie er ſich inmitten unſeres Volkes geſchaffen hat, trotz allet 
Schwierigkeiten ſeſt, die heute den Verein und ſeine Mil⸗ 
glieder umbranden. Möge es ihm vergönnt fein, dieſe Po ⸗ 
ſition weiter zu halten und noch viel mehr zu feſtigen, möge 
er die Intereſſen unſerer deutſchen Angeſtellten immer, wie 
bisher, würdig zu wahren wiſſen. 
* 


Die geſtern anläßlich des 25jährigen Vereinsjubi⸗ 
laums vorgenommene Enthüllung und Weihe der erſlen 
Vereinsfahne, verbunden mit einem Feſtlommers, an dem 
recht zahlreich ehemalige Gründungs- und Vorſtandsmit⸗ 
Br ſowie Vertreter anderer Berufsorganſſatſonen und 

efreundeter Vereine teilnahmen, hakte einen überaus 
würdigen Verlauf. 

Die Feierlichkeit wurde vom Vereinsvorſitzenden Gu⸗ 
ſtav Güttler durch eine Anſprache in polniſcher und 
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden Otto Rape in deut ⸗ 
ſcher Sprache eingeleitet, Beide Redner wieſen auf die 
Bedeutung der Ehrenfeier hin, die jedem alten und jungen 
Mitglied des Vereins das Herz ſtärker ſchlagen läßt. In⸗ 
ſolge des tatkräftigen Wirlens und der Opſerwilligleit ein» 
zelner und der Mitgliedſchaft als Ganzes iſt der ein 
zu dem geworden, was er heute darſtellt, konnte er ſchweren 
Zeiten ſtandhalten, und nicht nur die beruflichen Aufgaben, 
die Vertretung der Standesintereſſen, ſondern auch den 
beſonders geſtellten Zweck, die gegenſeitige Unterſtüzung, 
erfilllen. 

Der Akt der Fahnenweihe, der mit der Unterzeichnung 
einer ſchön ausgeführten Urkunde für zukünftige Zeiten 
feſtgehalten wurde, hatte einen feierlichen Verlauf. Var 
und nach dieſem Alt wurden dem Commisverein allſeitig 
die beſten Wünſche Überbracht. 

Pflege der Berufsintereffen der Angeſtellten, Charl⸗ 
tas — gegenſeitige Hilfe waren die Loſungen des oft 
Brüder, reicht die Hand zum Bunde, war der Ausbe id 
zum weiteren Wirken. 

„So ſtreben wir und halten treulich Wacht“ — 
weitere 25 Jahre. Und beim neuen Wirken leuchtet 
Symbol die Fahne! 


Aus der Philharmonie. 


Heute Imre Ungar. Heute konzertiert im Saale der 
Philharmonie der phänomenale Pianiſt, deſſen Spiel auf 
alle Zuhörer einen gewaltigen Eindruck macht. Der blinde. 
Pianiſt wird ein großartiges Programm bieten, beſtehend 
aus Werken von Scarlatti, Verthoven, Mozart, Chopin 
U. a., darunter auf beſonderen Wunſch des Publikums die 
Chopinſche H⸗moll⸗Sonate. Beginn des Konzerts abends 
um 8.30 Uhr. 5 

Das Donnerstag ⸗Ronzert von Heifi Uebermorgen 
wird der berühmteſte Meifter der Geige Jaſcha Heifeß im 
Saale der Philharmonie lonzertieren. uhr die Quali⸗ 
täten Jaſcha Heifetz find geradezu phantaſtiſche Verſionen 
im Umlauf. Wenn ſchon ſeine Stradivarius-Geige auf 
60 kauſend Dollar geſchätzt wird, jo ſtellt ſeine Guarnieri⸗ 
Geige eines der drei überhaupt in der Welt nur vorhan⸗ 
denen Inſtrumente einen geradezu unſchäßbaren Wert dar, 
Die Finger des Meiſters Heifetz find wie ehemals die 


Stimme Caruſos auf eine jo rieſige Summe verſichert, © 
jeder Finger ein Vermögen darſtellt, das einem ge 
lichen Sterblichen für ſein ganzes Leben ausreichen wil 
Wenn man in Betracht zieht, daß Heiſetz kaum 30 Jahre 
alt iſt, jo tft das eines der wenigen Fälle, in denen ein 
Künſtler in jo jungen Jahren Weltruhm und zugli 
Reichtum in einer derartigen Rekordzeit erlangt hat. 
Konert in Lodz wird ein künſtleriſches Ereignis gr 
Stils ſein. Beginn abends um 8.30 Uhr. 


Aus dem Reiche. 


Kampf mit Schmugglern. 


In der Nähe des Dorfes Strzelce in der Wieluner 
Wojewodſchaft bemerkten Grenzjäger eine aus 8 Perſonen 
beſtehende Schmugglerbande, die mit großen Warenballen 
beladen, in der Richtung nach Polen aus Deutſchland far 
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men. Als ſich die Grenzjäger den Schmugglern unbemerkt 
genähert hatten und fie zum Gtehenbleiben aufforderzen, 
ſetzte ſich ein Teil der Schmuggler zur Wehr, während die 
übrigen mit den Warenballen zu entkommen verſuchten. 
Während der Verfolgung der fliehenden Schmuggler wach⸗ 
ten die Grenzjager von der Waffe Gebrauch und verwun⸗ 
deten zwei der Fliehenden. Diele erwieſen ſich als ein 
Joſef Sloboda und Dearjan Grzelaf, beide aus Praszki 
Außerdem gelang es den Grenzjägern noch einen Staniſlaw 
Kamienfli, Juljan Jarzembowſkt und Jan Maslanla zu 
verhaften. Den übrigen drei Schmugglern gelang es, zu 
entkommen. In den beſchlagnahmten Warenballen tauzde 
Sacharin und chirurgische Inſtrumente im Werte von 7000 
Zloty vorgefunden. Die Grenzbehörden find gegenwärtig 
bemüht, der entlommenen Schmuggler habhaft zu an 
a 


Blutig beendetes Dorſpergnügen. 

Im Dorſe Modzelew, Kreis Wielun, fand auf dem 
Gehöft des Landwirtes Wawrzyn Kus ein Dorfvergnigen 
ſtatt, an dem unter anderen der 28jährige Wladyſlaw Fa- 
bulal und der 25jährige Kazimierz Grochowski teilnahmen. 
Zwiſchen den beiden Bauernburſchen herrſchte bereits feit 
längerer Zeit wegen eines Mädchens erbitterte Feindſchaft, 
jo daß es bereits einigemal zwiſchen ihnen zu Schlägereien 
gekommen iſt. Auch auf dem erwähnten Dorſvergnügen 
enſtand bald zwiſchen Fabulal und Grochowſti ein Streit, 
wobei Grochowſki feinem Gegner mit einer Flaſche einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte. Nun lief Fabulak nach 
Haufe, bewaffnete ſich mit einer Axt und begann auf Gro⸗ 
chowſti einzuſchlagen, wobei er ihm die Schäbeldede ſpal⸗ 
tete und ſonſtige ſchwere Verletzungen beibrachte. Da ſich 
Grochowſti zur Wehr fehle, trug auch Fabulak einen Mrıne 
bruch ſowie Verletzungen am Bruſtkaſten davon. Beide 
Raufbolde mußten in ein Krankenhaus gebracht werden, wo 
Grochowſki hoffnungslos darniederliegt. Die Polizei hat 
über den Vorfall ein Protokoll aufgenommen und wird 
die beiden Raufbolde zur ſtrafrechtlichen Verautwortung 
ziehen. (a) 


Chojny. Preis preference, Sonnabend, den 
7. Mai, um 9 Uhr abends, findet im Parteflokal, Ryſia 30, 
ein Preispreſerene-abend der Ortsgruppe Choſny ſtatk. 
Mitglieder und Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen. 


Zgierz. Die Maifeier in ggierz verlief am 
Sonntag ſehr impoſant. Ein gemeinſamer Umzug der 
ſozi en Parteſen, und zwar DSAßß, PRO und Bund, 
ih vom PRSLotal aus nach dem Alten King, 
wo eine Maſſenverſammlung der Zgierzer e 
ſtattfand. Anſprachen hielten die Gen. Rolle und Kubi 
Darauf begab ih der Zug zurück nach dem PPS⸗Lolah 
wo Gen. Zinſer im Namen der DSAR ſprach. Au 
Abend fand im Saale des Männergeſangvereins „Com 
cordig“ eine Akademie der deutſchen Werktätigen 5 
von der Ortsgruppe der DSA veranſtaltet wurde. J 
Programm beſtand aus Geſängen des Männerchors „Fort⸗ 
ſchritt“, Deklamationen, der Aufführung eines Arheiter⸗ 
ſtückes ſowie einer Anſprache des Gen. Zinſer. Die Abend⸗ 
feier war in jeder Hinſicht dem Ernſt der Zeit angepaßt 
und wird bei den Erſchienenen gewiß einen nachhaltigen 
Eindruck hinterlaſſen haben. 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman vonMargareteAnkelmann 
Gepyrightby Martin Fauontwangen. Halle (i Io 
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Dann tam Hans Sagenheim, ſie zum Tanz zu holen. 
Buſanne konnte ihm nicht ausweichen, lag in ſelnem Arm, 
kanzte mit ihm. 

Heiß ſahen die gierigen Augen des jungen Mannes 
auf feine Tänzerin. Er war von neuem geſeſſelt durch 
die Schönheit dieſer Frau. Herrgott, war dieſes Weib 
ſchoͤn geworden! 

Damals, in Königsberg, hatte ihm das blaſſe, füße, un» 
ſchuldige Mädel gefallen, die wundervollen, tieftraurigen 
Augen, in denen er erſt allmählich die Glückſeligkeit wach ⸗ 
petüßt hatte, 4 

Jetzt war aus diefem unſchuldigen, ſchmalen Mädelchen 
elne elegante, wundervolle Fran geworden, deren Beſitz 
köſtlich ſein mußte. Wer hatte ahnen können, das dieſes 
kleine Ruſſenmädel ſich To entfalten würde ... Dann hätte 
man fie nicht einfach wegzuwerſen brauchen. Dann hätte 
is ſich gelohnt, ſich weiter um fie zu kümmern. 

Feſt preßte er die Arme um Suſannes Leib. Er fühlte 
lede Linie ihres herrlichen Körpers durch den hauchdünnen 
Stoff des Kleides. 

Und dieſer Körper hatte einmal ihm gehört, ihm ganz 
zuerſt; dieſe Schultern, dieſen Nacken hatte er geküßt, in 
toller Leidenſchaft, hatte ſich an der Angſt des unberſihrten 
Mädchens immer von neuem entzündet. In biefen 
ſchwarzen Haaren hatte er gewühlt, dieſe langen Finger 
hatten ihn geliebloft... 

Scheu war ſie damals geweſen, und er mußte ſie immer 
wieder von neuem erobern, bis fie endlich, nach vielen Ver ⸗ 
ſprechungen, ſein geworden war. 

Und doch... Dieſes ſcheue, unſchuldige Mädelchen 
ſchien ein raffiniertes Drauenzimmerchen geworden zu 


ichen. Ahr Mleih war ihr im Kampfe halb von der Schulter 


Allerhand Achtung! Ja, die ſtillen Waſſer waren auch hier 
ſcheinbar tief.. 

Und wie fie angezogen war! Wie dieſes weiße, ſchmuck ⸗ 
loſe Chiffonkleid ihre eigenartige, aufreizende Schönheit 
hob! Wie es ſich um den ſchlauten Körper ſchmiegte! 

Ganz heiß wurde es Hans Sagenheim, während er mit 
Suſanne tanzte. Toll machte ihn dieſe Frau mit ihrer 
gutgeſpielten Unnahbarkeit. Toll machte ihn das Beben 
ihres Körpers, das er leiſe ſpürte. 

Er mußte ſie ſprechen, allein — koſtete es, was es 


wollte. 

Er hlelt plötzlich im Tanzen inne und zog die Frau mit 
einem zwingenden Griff in den Wintergarten. Bis ſie in 
einer völlig von Pflanzen abgeſchloſſenen, einſamen Ecke 
ſtanden. 

Starr ſtand Suſanne da; ſie atmete ſchwer in dem 
ſchwülen, heißen Raume. 

„Suſanne, einzige, herrliche Suſanne! Endlich habe ich 
dich hier, allein, ohne all die anderen! Du haft mich die 
ganze Zeit über raſend gemacht mit deiner Schönheit. Sieh 
mich nicht ſo unnahbar an! Ich weiß ja, daß du anders 
fein kannſt. Komm, küſſe michl“ 

Heiß und flüſternd kamen die Worte aus dem Munde 
des Mannes, immer dichter kam er auf Suſanne zu, immer 
weiter wich fie zurück, bis fie an der Wand des Raumes 
angelangt war. 

Mit flackernden Augen wollte er fie umfaſſen. 

„Laſſen Sie mich, auf der Stelle, oder ich rufe um 
Hilfe!“ 

„Oh, Liebes, ich will ja weiter nichts von dir als einen 
Ruß, meine verzehrende Sehnſucht zu ſtillen, du Süßes!“ 

Suſanne hörte dieſe weiche, ſchmeichelnde Stimme, die 
ſie früher ſchon betört hatte, die jetzt nicht die leiſeſte Macht 
über fie hatte. Sie jah die begehrlichen, ſchimmernden 
Augen dicht über ſich, fühlte ſeine Hände an ihren 
Schultern. 

Sie wollte ſich freimachen, ohne die ſie umklammernden 
Arme löſen zu können. Sie wand ſich vor Ekel und Ab⸗ 


geglitten, den Anſatz der zarten Bruſt freigebend. Da: 
ſpürte ſie ſchon den heißen Mund auf ihrem Körper — ein 
Schrei entrang ſich ihrer Kehle. Mit unmenſchlicher Kraft 
konnte fie ſich losreißen, ihm mit geballter Fauſt mitten 
ins Beficht ſchlagen .. e 

Plötzlich ließ er fie ganz frei, To daß fie taumelte. Mit 
einem Griff hatte Suſanne das Kleid über die Schiter 
hinaufgezogen und wollte davoneilen. 

Sagenheim vertrat ihr den Weg. Wutentbrannt raunte 
er ihr zu: 

„Hüte dich, mich zu relzen! Du gefällſt mir, ich muß dich 
beſitzen, hörſt du? Um jeben Preis. Ein Wort von mir, 
und du biſt verloren. Oder glaubſt du, Peter Heiden würde 
dich welter ſeine Frau nennen, wenn er alles wüßte! Du 
haft allen Grund gehabt, Ihm deine Vergangenheit zu ver⸗ 
bergen. Nie wäreſt du ſonſt die Herrin des Heidehoſes ge» 
worden! Du haſt es ſchlau und raffiniert genug an⸗ 
gefangen. 

Und ich habe auch nichts dagegen, wenn du weiter deine 
Rolle ſpielſl. Ich will nicht grauſam fein, will dich nicht 
zugrunde richten. Nur, du mußt eln bißchen lieb zu mir. 
fein, mußt mich erhören. Nicht heute und nicht morgen, Ich 
laſſe dir Zeit, dich wieder an mich zu gewöhnen. Aber 
dann .. dann mußt du wieder mein werden — hörſt bu? 
Ich muß dich wieder beſitzen — ich verzehre mich noch dir. 
Du biſt ja ſo wundervoll — ich muß dich haben!“ 

Sagenheim wollte ſich aufs neue auf Suſanne flürzen; 
fie wich entſetzt zurück, mit erhobenen Händen. 

„Ich ſage dir, mein Kind, mache keine Geſchichten! — 
Gut, ich werde warten; aber nicht zu lange ., das fage 
ich dir ... 

Was meinſt du, was der ſchöne Peter für Augen machen 
würde, wenn er die ſchönen Geſchlchten erfährt, die fi 
in Königsberg abgeſpielt hatten? Und was es dann noch 
auf ſich hätte mit dem Wohlleben, mit der Vergötterung 
der Nachbarſchaft, mit all den anderen ſchönen Dingen 

Alſo, mein Kind, ich rate dir gut. Ueberlege dir alles 
ruhig und vernünftig; aber laß mich nicht allzulang 
warten.“ (Fortſetzung folgt.) 


— 
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Die vorgeſtrigen Ligaſpiele. 


Der letzte Ligaſonntag endete mit einigen Ueberra⸗ 
ſchungen. Die größte Ueberraſchung aber bildet der Sie 
der Warszawianka über ihren Lokalrivalen, die Polon 
Auch das erzielte Unentſchieden der LKS. ⸗ler gegen Czacni 
überraſcht etwas, denn man rechnete, nach dem guten Ab⸗ 
schneiden gegen Garbarnia und Wisla, mit einem Siege 
der Lodzer in Lemberg. Einen guten Erfolg erzielte die 
von Sieg zu Sieg ſchreitende Legja auf fremdem Boden 
über Warta. Der Sieg des Liganeuling über Ruch iſt auch 
ſehr unerwartet gekommen, die Oberſchleſter find auf eige⸗ 
nem Boden eine kaum beſiegbare Mannſchaft. 


Warszawianka — Polonia 2:1 (1:1). 


Warſchau. Das am geſtrigen Tage zwiſchen den 
Lokalrivalen ausgetragene Fußballkreffen um die Liga⸗ 
meiſterſchaft endete mit einem unerwarteten Siege der 
Warszawianla. Die Warszawianka zeigte ein ſehr ehr⸗ 
geiaioes Spiel und konnte bereits in der 24. Minute durch 

orngold einen Erfolg buchen. Polonia iſt durch dieſen 
Mißerfolg durchaus nicht deprimiert, ſondern führt einige 
ſefährliche Angriffe durch und erzielt vier Minuten vor der 
Büie den Ausgleich. Nach der Pauſe trachten beide Mann⸗ 
ſchaften, den ſiegesbringenden Treffen zu erzielen, was der 
Warszawianla auch in der 35 Minute durch Krolewiecki ge⸗ 


lingt. Der Sieg der Warszawianka iſt durchaus verdient, 


da ſie die Polonia an Technik überragte. Schiedsrichter 


Schneider. 
LAS, — Czarni 1:1 (0:0). 


Lemberg. Das erzielte Reſultat entſpricht nicht 
dem Spielverlauf, denn KRS. war bei weitem die beſſere 
Mannſchaft und verdiente einen Sieg. Im Allgemeinen 
ſpielten die Lodzer ſchwächer als in den bisherigen Spie⸗ 
len, ganz beſonders beim Angriff. Nur die Verteidigung 
ſtand auf der Höhe ihrer Aufgabe. Trotz der beiderſeitigen 
Bemühungen verläuft die erſte Spielhälfte torlos und eine 
Pauſe greift LAS. heftig an und erzielt durch Feja ein 
Tor. Den Lembergern gelingt es drei Minuten vor Schluß 
einen Strafſtoß in ein Tor zu verwandeln und damit den 
Ausgleich zu erzielen. Schiedsrichter Gulicz. 


Legja — Warta 5:1 2:0), 


Poſen. Trotzdem das Spiel auf Poſener Boden 
stattfand, ſpielte die Legja ausgezeichnet und wär der 
Warta ſehr überlegen. Der Verlauf der Bewegung war 
während der ganzen Spielzeit ſehr ſpannend und das 
Tempo ſehr lebhaft, wobei der Angriff der Legja jehr 
oft den Strafraum der Poſener belagerte. Tore erziel⸗ 
ten für Legja Lakuſinſti 2, Przezdziecki, Rajdel, Wypijeweki 
je 1 Tor. Den Ehrentreffer für Warta erzielte Scherfte. 
Es muß erwähnt werden, daß Warta einen Strafſtoß nich: 
umwandeln konnte. Der Schiedsrichter Marczewfki leitete 
das Spiel ſehr gut. 


22. Inſ.⸗Reg., Siedle — Ruch 2:1 (2:0). 


Wielkie Hajduki. Das Spiel nahm einen ſehr 
ſtürmiſchen Verlauf, denn das temperamentvolle oberſchle⸗ 
ſiſche Publikum verſuchte auf den Spielplaß zu gelangen, 
und erſt dank dem Einſchreiten der Polizei konnten dieſe 
unſportlichen Beſtrebungen gehemmt werden. In der erſten 
Spielhälfte führten die Militärs einige ſchnelle Angriffe 
durch und errangen durch Ruſinek und Swientoſlawfki zwei 
Treffer. Nach der Paufe artet das Spiel jehr aus. Das 
1 75 Tor jür Ruch erzielt Buchwald. Schiedsrichter Ar⸗ 
czynſti. 


Ergebniſſe der Netzballmeiſterſchaſt. 

Der Verlauf der am Sonnabend und Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Netzballſpiele um die Herrenmeiſterſchaft nahm 
ann einen recht ſpannenden Verlauf. Die einzelnen 
Mannſchaften zeigten ein ausgeglichenes Können, deshalb 
gab es auch ſehr erbitterte Kämpfe und di eSieger mußten 
alles aufbieten, um das Spiel zu gewinnen. Lediglich die 
LS.⸗Mannſchaft war den anderen Mannſchaften um vie⸗ 
les voraus, und jo konnte fie auch die Meiſterſchaft für ſich 
in ihrer Gruppe erringen, während in der anderen Gruppe 
nicht ganz einwandfrei die Mannſchaft der „Abſolventen“ 
Sieger wurde. Dieſe beiden Mannſchaften ſtehen ſich am 
nächſten Sonnabend im Kampfe um den Meiſtertitel gegen⸗ 
über. Um den Verbleib in der A⸗Klaſſe begegnen ſich die 
Gruppenletzten „Zjednoczone“ und „Geyer“. 

Bei den Damenſpielen ſiegte HRS. über Zjednoczone, 
während ZB. der Zjednoczone⸗Mannſchaft zwei Punkte 
kampflos abgab. 

Die Ergebniſſe: Damenſpiele: HS. — Zjednoczone 
30:5 (15:9), Zlednoczone — IKP. 30: 0 valcover. 

Herrenſpiele: Makkabi — Zjednoczone 30: 21 (15 : 0), 
LRS. — HMEN. 30: 16 15:12), HS. — Geyer 30 213 
(15:5), Abſolventen — WHS. 30:25 (15 : 11), Le 
— Ziednoczone 30:23 (15: 11), YMCA. — Makkabi 


30:19 (15 9), Abſolventen — HRS. 28:26 (10: 15), 
MRS. — Geyer 20 20 (15: 9), LS. — Makkabi 30 5 
115 : 2), YMCA. — Ziednoczone 28:25 (15: 10), Ab⸗ 
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ſolventen — Geyer 27:25 (15:9), WARS. — HRS 
30:19 (15 : 6). 
Die Damenkorbballmeiſterſchaſt ber B⸗Klaſſe. 

Die bereits als Meiſter geltende Triumphmannſchaft 
mußte am Sonnabend von der Hakoah eine unerwartete 
Niederlage 1 Durch dieſe Niederlage ift die Mei ⸗ 
ſterſchaft ſehr in Frage geſtellt. Das Treffen gegen Mak⸗ 
kabi wird erſt die Entſcheidung bringen. 

Ergebniſſe: Hakoah — Triumph 6:2 (0:0, Mak⸗ 
tabi — Geyer 16:0 (8:0), Hakoah — Geyer 6:2 (5: 2), 
Maklabi — Stern 30 : 0 balcover. 


HRS. in Zgierz. 

Geſtern weilte die Pfadfindermannſchaft in Zglerz 
und ſtand dem Staatlichen Knaben⸗ und Mädchengymna⸗ 
fium gegenüber. Im Damennetzball ſiegte HuS. 30: 12 
(15: 7, in Hazena beſiegten die Pfadfinderinnen ebenfalls 
das Mädchengymnaſium ſehr überlegen 9:3 (5: 2), wöh⸗ 
rend im Korbball eine Knabenrepräſentation die HKS. 
Mannſchaft mit 30 : 18 beſiegte. 


Die heutigen Veranſtaltungen. 

Am heutigen Nationalfeiertag finden in Lodz nach⸗ 
ſtehende Sportveranſtalkungen ſtakt. Auf dem LRS-Play 
beranſtaltet das ſtädtiſche Komitee für körperliche Ertüch⸗ 
tigung ab 3 Uhr nachmittags einen Sporttag mit Leichl⸗ 
athletik, Segenafpiel FEB — LS, ſowie Fußballſpiel 
Hakoah — Widzew. Zu derſelben Zeit veranſtaltet der 
Fabrikklub Zjednoczone auf ſeinem Sportplatz; Propa⸗ 
ganda⸗Sporkſpiele (Netz- und Korbball), Leichtathletik, 


Boxkämpfe und Ping⸗Pong⸗Spiele. „Reſſource“ veran⸗ 
ftaltet ein Radrennen über 25 Kilometer für die Hand⸗ 
werkerjugend und LS 1b ſpielt in Zgierz gegen Sokol. 


Ist — Wilno 10:4, 

Die Boxmannſchaft des IK weilte am Sonntag in 
Wilno, wo ſie gegen die dortige Repräſentation zu kämpfen 
hatte. Inc konnte einen überlegenen Sieg nach Lodz 
bringen. 

Zjednoczone⸗Boxer verlieren in Hohenſalza. 

Goplana beſiegte die Lodzer Zlednoczone mit dem 
hohen Ergebnis 4:12. 


„Los Angeles“ kommt zum alten Eiſen. 


Das Rieſenluſtſchiff „Z. R. 3“, das von Deulſchland fie 
Amerika auf Reparationskonto gebaut wurde, ſoll jetzt aus 
dem Luftdienſt der Vereinigten Staaten gezogen werden. 


Das Flugzeug Amundſens, 


auf welchem der Forſcher im Jahre 1925 feinen Flug nach dem Nordpol durchgeführt hat und auf welchem der 
tapfere Pilot Gronau Island und Grönland überflog, fol im Deutſchen Muſeum in München aufgeſtellt werden. 


Verschiedenes 


Der chemiſche Sinn des Regenwurms. 

ir ele Otto Mangold vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſti⸗ 
tut für Biologie in Berlin hat letzthin eine Reihe von Ver⸗ 
ſuchen mit den Löſungen verſchiedener Stoffe — jo mit 
Salzſäure, Kochſalz, Süßſtoff uſw. — angeſtellt, um die 
Empfindlichkeit des Regenwurms gegen chemiſche Reize 
kennen zu lernen. Nach den Befunden Mangolds kaun 
lein Zweifel mehr beſtehen, daß die Empfindlichkeit des 
Regenwurms gegenüber chemiſchen Reizen ungewöhnlich 
groß iſt, ja, daß er Über einen eigenen chemiſchen Sinn 
verfügt, der ihn auch bei der Auswahl der allnächtlich in 
ſeine Gänge gezogenen Nahrungsmittel leitet. 


Zwei altfranzöſiſche Anekdoten. 

Ludwig XIV. ging immer ohne Muff auf die Jagd, 
auch im härteſten Winker, da er ſtets warme Hände hatte, 
Zwei Bauern, die ihm begegneten, unterhielten ſich darü⸗ 
ber, und dem einen ſchien es höchſt wunderlich, daß ein 
König ſich nicht beſſer gegen die Kälte ſchüße. — „Du mußt 
dich nicht wundern“, fagte der andere, „der könig hat ſeine 
Hände immer in unſeren Taſchen“. 8 

” 

Frau von Chateaubriand fand es unerträglich, ſpäter 
als 6 Uhr zu Abend zu eſſen. Herr von Chateaubriand da⸗ 
gegen verſpürte nie vor 8 Uhr Hunger. Man lam über⸗ 
ein, um 7 Uhr zu ſpeiſen. — „Auf dieſe Weiſe“, ſpottete 
der Dichter, „bekommt keins ſeinen Willen. Man neunt 
das, durch beiderſeitiges Entgegenkommen eine glückliche 
Ghe führen.“ 

Warum das Vogelauge beſſer ſieht als das des Menſchen. 

Die außerordentlichen Leiſtungen des Vogelauges be⸗ 
ruhen auf der Fähigkeit des Vogelauges, auch große Licht⸗ 


— 


quellen ohne Blendung wahrzunehmen. Während ein 
Menſch z. B. bei einer hellerleuchteten Häuſerfront durch 
die Fenſter hindurch in dunklen Zimmern nichts erkennen 
kann, weil ſein Auge bei Vorhandenſein einer großen Licht⸗ 
quelle nur auf „Helles Sehen“ eingeſtellt iſt, können das 
die Vögel ohne weiteres. Sie ſind auch imſtande, längere 
Zeit direkt in die Sonne zu ſehen, wobei ſie aber zugleich 
auch die Vorgänge im Schatten wahrnehmen können. 


„Geſteppte“ Glatzen. 


Neunorker Zeitungsinſeraten zufolge haben die Ame⸗ 
rikaner ein ebenſo wirkungsvolles wie originelles Mittel 
gefunden, um Glatzen dauernd zu beſeitigen. Ein küaſt⸗ 
licher Schopf wird dem Kahlköpfigen in die Kopfhaut — 
eingeſteppt. Die Prozedur, die faſt völlig ſchmerzlos ſern 
ſoll, wird mit einem elektriſchen Apparat vorgenommen, 
und zeichnet ſich daneben noch durch völlige Unſchädlichleit 
aus. Die Behandelten ſehen jo aus, als ob ihnen nie eln 
Haar gekrümmt wurde. Nur einen Nachteil hat dieſe Kut 
vorläufig noch: Sie tt zu teuer; eine „Garnitur“ Haa:e 
5 Farbe natürlich nach Wunſch — koſtet 600 bis 800 Dol ⸗ 
ar, 

Dünger aus Nagenmannier. 


Ein engliſches Handelshaus hat vor Jahr und Taz 
in Aegypten einen ganzen Friedhof von Kaßenmumien, 
an die 200 000 Stück, angekauft, die Tonne zu drei Pfund 
Sterling, hat ſie dann mahlen, chemiſch präparien laſſen 
und als Kunſtdünger für Tulpenkultnten verkauft. 


Künſtliche Zähne — keine Erfindung der Neuzeit. 


Schon im alten Aegypten hat man ſich ihrer bedient. 
Man hat dazu Zähne von Verſtorbenen verwandt, aber 
auch vollſtändige Zähne von Tieren und ſolche von Elſen⸗ 
bein. Die erſten künſtlichen Zähne aus Porzellan hat der 
Apotheker Duchateau und Saini⸗Germain angefertigt. 


Ax. 122 > 
Radio-Stimme. 
Dienstag, den 3. Mai, 
Polen. 
Lodz (283,8 M.). 


12.15 Sinfoniekonzert, 15 Orcheſterkonzert, 15.55 Hör⸗ 
Rete 16.20 Schallplalten, 16.40 Red. Kozninſti: „Die 

zal⸗Nonſtitution als Ausdruck polniſchen Demolrateu⸗ 
tums“, 16.55 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17,30 Vor⸗ 
trag, 17.48 Soliſtekonzert, 19 Verſchiedenes, 19.20 Film⸗ 
kalender, Thegterrepertoite, Progkammdurchſage, 19.35 
Lodzer Sportbericht, 19,45 Vorkrag, 20.15 Populäres 
Konzert, 21.55 Feuilleton, Prof. Janowſti: „Die Idee 
der Landeskunde“, 22,10 Lieder, 22.45 Wetter⸗ und 
Sportbericht, 23 Tanzmuſtk. 


Ausland. 
Berlin (716 163, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Von Offenbach bis Lehar, 15.20 Aus 
Arbeit und Leben, 17 Jugendſtunde, 17.25 Wohltätig⸗ 
teittee, 19.15 Unkerhaltungsmuſik, 20 Das Geifterhuug 
von Weinsberg, 21.10 Klavierkonzert, 21.40 Sinfonſekon⸗ 


zert. 

Vönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 m.). 

150 ei fatten, 2 15 Kinderſtunde, 15.45 
rauenftunde, 16.30 Konzert, 19,40 Wiener Muſik, 21 
onzert, 22,35 Konzert im Mai. 

1 (635 185 


1 103, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13 aus Operetten, 15. 
17 Schallplatten, 19,40 Wiener Muſik, 
Haydn « Konzert, 21.50 Barmuflt. 

J. 


rag (617 0% 487 M. 
11 Schallplatten, 12.45 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 
21 Orcheſterkonzert, 22.20 Schallplatten. 


Mittwoch, den 4. Mai. 
Polen. 


Konzertſtunde, 
20.40 Goethe ⸗ 


Lodz (299,8 m.). 
12.10 Schallplatten, 
liens Vereinigung“, 
Geiſteskultut 
Wygrzywalfki: 
16.40 


10,25 Abiturientenvortrag: „Ita⸗ 
15.50 Abiturſentenvortrag: „Die 
olens“, 16.15 Sportnachrichten, 10.20 Dr. 
„Die ſieben Wunder des Mittelalters", 
platten, 16.55 Engliſcher Unterricht, 17.10 Pr. 
Mierzecki: „Die Mode vom Standpunkt des Arztes ge⸗ 
ehen“, 17.35 Leichte Muſik, 18.50 Verſchſedenes, 19,15 
Bericht der Lodzer Induftrie- und Handelskammer, Pro⸗ 
grammdurchſage, 19.30 Filmtalender, Theaterrepertolre, 


. PRZEDWIOSNIE Heute Premiere! 
Tramzufahrt: Nrn. 851 . 
„ 6, „ 16. 5 


Beginn der Vorſtel 
lungen um 5 Uhr; 
Sonn- u. Feiertags 
3 Uhr, d. letzten Vor⸗ 
stellung um 9 Uhr 


Ohwieszezenie, 


U 
Mogistrat m. edel niniejszem podele do puhller- den den en Werktäti en 
‚hej wiadomosch, ze na posiedzeniu w dnlu 7 kwietnia 
in - 


1952 roku Rade Miejska postanowila, w wykonaniu res- 
kryptu Ministertwa Spraw Wewngtranyah Nr. SF.49 2 z 
dnia 12 marca 1932 r.nadeslanego 75 pis mie Urzedu 
Wojewödzkiego Lödzkiego L. I, SF. 5/26 x dnia 18 mar- 
0a 1933 roku, a satwierdzajacego 2 pewnem! smianami 
wahwalg Rady Miejskiej Nr. Il s dnia 3 grudnia 1981 
roku. ustall rok 1882 nastspujace stawki dodat- 
u kemunalnego do panstwowego podatku od nie- 
uchomosch, pobieranego na raecz m. kodzi na moey 
182 4 art. 6 Uatawy 2 dne 11 sierpnia 1932 robu o 
mesasowem uregflowaniu finansow komunalnyah (Dz. 
. Nr. 94, poz, 747): 


Nategorja I, (Nieruchomosef, w kiörych conajmniej 30% 


Lodzer Voltszeitung — Plenskag, den 3. Mat 1932. 


Schallplatten, 19.45 Radio⸗Journal, 20 Muſikaliſches 
Feuilleton, 20,15 Chorkonzerk, 20.45 Llterariſche Vier⸗ 
teljtunde, 21 Klapjerbortrag, 22 Arjen und Lieder, 22.) 
Radio⸗Journal, Wetterberſcht, 22.40 Uebertragung aus⸗ 
ländiſcher Sender. 5 


Ausland. 


Berlin (716 103, 418 M.) A 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15,20 Aus Arbeit und 
Leben, 16.05 „Die e 17.05 Unterhaltungsmu⸗ 
it, 1750 Das muſſlallſche Magazin, 19.30 Alt⸗Berliner 

ugabend, 21.10 Der Strom ein Leben. 

Hane eee (088,5 163, 1635 M.). 4 
2.10 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 19.45 
Frauenſtunde, 19.30 Alt⸗Berliner Tanzabend, 21.10 Der 
Strom — ein Leben, 22.80 Konzert. 

Langenberg (695 195, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzekt, 13 Konzert, 15.50 Klnderſtunde, 
17 Konzert, 19.15 Vor allem Geſundheit, 20.30 Goelhe⸗ 
Worther⸗Zeit, 22.30 Tanzmuſik. 

Wien (581 195, 517 g.), 

11.0 Konzert, 13,10 Schallplatten, 15.30 Kinderſtunde, 
10.25 Jugendſtunde, 17 Konzertſtunde, 1740 Sextett, 
10% Nanzmüſtt, 2.40 Poſſe: „Frühere Verhältiffe”, 
92.15 Konzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
un Schallplatten, 15.36 Violinzonzert, 16.20 Konzert, 18 
Schallplatten, 18.25 Deutſche Sendung, 10,20 Lieder und 
Balladen, 19,40 Konzert, 20.25 Schaufpiel: „Meine 


Frau“, 21 Klavierkonzert. 


Theunis, 
geweſener belgiſcher Minijterpräfident und Finanzminiſter, 
iſt zum Vorſitzenden der Reparationskonſereſtz in Laufanne 

zuserſehen. 

e 


Der große 


4 — 
> 44 Wergünfugungskarten zu 7a chr. 
LI te x N r E für alle Alte und Tage alen. 


in Ausführung von Marja Malicka, Krystyna Ankwicz, K. Junosza-Stepowski u. and: 


Außer Programm: Jilmaktu⸗ 
alitäten und Tonfilmkomödie. 


Nächſtes 


Programm: „K. 27“ mit Marlene Dietrich 


Parſſer Modeſournal 


„Paris Mode“ 


Heft Mal, eingetroffen. Preis 2 Zlotu. 
Buch, und, Agitfebriftenvertrieb 
„Vollsbreſſe. Detrifauer 100. 


%% 
Achtung! Deutſche Eltern! 
Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen Schul⸗ 
jahre folgende Kinder ſchulpflichtig: die nach dem 31. 
August 1918 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 


1919, 1920, 1921, 1922. 1023, 1924 u. 1925 


Soll das ſchulpflichtig gewordene Kind eine deutſche 
Schule beagle, fo muß der Vater — falls er nicht lebt, 
die Mutter bzw. der Vormund — eine entſprechende Della⸗ 
ration in der Komisla Powszechnego Naurzania, Pirama⸗ 
wicza 10, 2, Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen 
können ab 1. Mal außer an Sonn: und Feiertagen täglich 
von 8 bis 15 Abe eingereicht werden. ir Geburtsſchein 
des Kindes iſt mit; men. Der Termin der Einreichung 
18 Dr en de age he . A 

on uweſſung in 

betreffende Schule werden die Eltern oder Vormünder von 
der fommiſſton benachrichtigt. Erfolgt biefe Benachrichti⸗ 
gung nicht bis zum 21. ymı fo ſen die betreſſenden 
Eltern oder Votmünder Rommiſſton ſo fort Mit 
teilung davon machen. 
Heulſch Eltern! Das deutſche Kind gehört in bie 
deutſche ar Verſäumt daher den Termin ber Ein⸗ 
re nicht! 

Nähere Informationen können täglich in der Reduk⸗ 
tion der „Lodzer Volkszeitung“, Petelkauer 109, im Hofe 
links, eingeholt werden. 


Beranitaltungen 
Nuba-Rabianichn,. Am kommenden Sonnabend, bw 
7. Mat, veranſtalten wir im Lokal Gurng 46 einen ia 
terhaltungsabend, verbunden mit Geſang, 
einer Verloſung und Tanz, wozu wir alle Mitg 
Gönner unſerer Bew. freundlichſt eluladen. 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. 0 
Verlag: Otto Abel. — Verautworkl chwiftlelter? Dipl.⸗Jug. 
Emil erbe, — Druck! s Lodi, Vetrikauer Straße 101 


polnische Tonfilm „ e e wanne 


1.20 Zloty, 60 Cor. und 60 Gr. 


gußer Sonnabende, Sonn tas 
und Folertags, 


Vaſſopartouts 
Sonn- und 8 


an den 
ungültig 


F 
| Die befte Einkaufsquelle 1 
Snlegeln 3 maus 


in ole game 


| Gustav TESCHNER 


| GEOÖWNA 36 (Ecke Juljusza) 
nn EEE — 7} 


— 


der Aonzertjänger 
GEORG VIINAMAGI 
(Früh. Opernfänger d. Revaler Staatsoper) 
wird am 8. Mal, um 7,90 Uhr abends, 
in Lodz iim Saale d. Chriſtlichen Gemeinſcha ft 
Kopernikaſtr. 8, fingen. 
Programms d. Liederabends, die als Eintritt 


dienen, find im Proiſo von 10, 3, 5 u. 2 l. 
in der Buchhandlung Max Renner zu haben. 


H.WOLKÖWYSKI 


ogölnej sumy caynazowel, praypada na mie- 5. 
e e Venerologiſche een Ne 
kategorj! | stawhi mynoaza; Heilanftalt Town 4 0h m. da ceglelnlana M 4 
) prey ogölne] sumie komornego, nieprze- jabata 1. al un 8 
agel wr, 1988 l. 2.000 — 32,590 Yon 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sonntags von nd) alan n Aut Telephon 216.90 
naleinosel pahstwowego podatku odnie- 9-2 Uhr nadımittane, — Aonfultätlon 88 5 dete e Haul Harn- u. veneriſche raulheiten 
b) przy ogdinej sumie k. o, nieprze- Smpfängt von 8-9 und von 6-0 U 
Nee } we roku 190 25 4000. — Warum Alte Gitarren 12 Morgen gichtenwold Dr 1855 Gelertag un 51 uhr 
a neleänodel Pahälwowego podatku und Geigen in . 1 ener — 
00 uchomosci, er jauffee unmittelbar 
D) Ache 04 706 komomago, praekre: ſchlafen Gie kaufe und repariere 1 Sonunermoßnungen heater- u. Kinoprogramm. 


pahstwowego podatku od nie- 
uahomodcl; 


dnie warfosel ezynszowe] praypei 


del kategorji II stawki wynosza: 
e) od domdw mieszkalnych — 100% nale- 


znosel pahstwowego podatku od nieru- pon ihnen 


ahomoß el, 


#nodcl panstwowego podatku od nieru- 
<homosel, 


Todt, Ania 30 kwiatnia 1932 roku. 


auf Stroh? 


r 
Kafagarja It. (nieruchomoscl, w kiörych conajmniej 500% mern Ste unter günſtägſten 
ogölnej sumy czynaz6w 1 e wzgls- Bedingungen, baß wöchentl. 

'a na mie- Abzahlun 

szkania dwu 1 wigcef pokojowe oraz na lo- 9 h ne breicaufinian, 7 
kale handlowe | praamyslowe) od nierucho- u Deren ang, 
(gr alte 


b lang) 
b) od nieruchomosct, usytkowanych na ce- Luc eise, Scha 5 


le przemyslowe i handlowe — 78½ na- Fenn ele en 12 
mar e in fe 


und ſoltdoſter Ang führung 
Bitte zu boſichtigen, ohne 


auch ganz gerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


J. Hahne. 
Alexanorotoſta 64. 


augtorien 
verkaufen. 


von Bgloth an, 


unbſchaſt und 
upfoßlenen 


im Chemie⸗Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 


Nähere Abreſſe in der 
Rebaktlon. Tel. 10580, 


Lemm 


Järberlehrling 


dns zu Städtisches Theater: Heute 5 und 8,30 Uhr 


„Herr Geldhab“ 

Kammer-Theater: Heute 5 Uhr „Die Sor- 
gen des Bourrachon“; 9 Uhr „Beinah' eine 
Brautnacht“ 

Populäres Theater, Ogrodows 18: Haute 
8.18 Uhr „Freunde“ 


Capitol: Weib und Spion 

Casino: Die Legion der Straße 

Carso: |. Nach Sibirien — Il, Geheimnisvolle 
Verteidiger 


das unentbehrliche Nachſchlggewerk für jeden ſellſd⸗ rand, ino, Die Fledermaus. 


Kaufzwang! ſtändigen Färber. A 55 chenden Far Tune; Unter Geschäftsaufsicht 
MAGISTRAT m. LODZI 3 1 ber ill es eine imeefheplihe Gele ans 185 Odeon u. Wodewil; Pat und Patachen 
Preaydent: die Abreſſe: uſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für ſeirxe Cswistawe: |, Die Verbannten — fl. 88% 
) B. Ziemiæcki. 50 praktiſchen Arbeiten bester Freund 
1 Tapezierer B. Weiß Ermäßigter Preis: & Pa ace: Brüder Karamasow 
Przewodniezgey Wydzialu Sonttewine 18 Buch, und Beitichriftenvertrico „Volls ed ene: Die Verführte 
Podatkoweno: Sent, im Raben. preife“, Petrifanter 100 (Lodzer Wollsseltung) Rıkleta: Auf Befehl der Fürstin 
a. (7) Wi. Adamski. nme eee Splendid: Sergeant „N“ 


Ir mn — Yin — — — — — — —_—_ 


zu Zn 


Lodzer Volkszeitung 


— Dienstag, den J. Mei 1932. 


A u 2 


Corso 


Zielona 2/4 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage 
Grohes „ 


Heute und folgende Tage 


Der Revelationsfilm, der die 
Geheimniſſe der geheimen 
Traktate während des 


OSwiatowe 
Wodny Rynek 
Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene: 
Die Verbannten 


Rakieta 


Heute und folgende Tage 
Die ſchöne Filmoperette 


Odeon Przejaza 2 
Sienkiewicza 40 | Wodewil Glöwna 1 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 
Man kann platzen vor Lachen 


— = o23 
Aae 
INNENININIIILLTNEIND 


Es 
ſteht 


Weltkrieges preisgibt. Nach Sibirien Auf Befehl wenn man 1 
. (Das Jahr 1905) PAT und PATACHON 
eib und Iplon Hen Herzen) er * in sieht 
7 mit Großer Nevoluttonsfilm d Ju st 57 E 
Jadwiga SMOSARSKA, 5 Her i im Film 
r e eee eee In den Hauptrollen: PAT 
Ki SKI und FRE 1 5 
Brigitte HELM 1. or Spiele | Lilian HARVEY und 18 Zellungs- 
und PATACH ON anzeige das 
WINYFRITSCH — debe Henri GARAT 0 80 wietiamfte 
Außer Progr: Zonfmgugabe | Dee gebeimmisvolle er anuensennennneneremunnnen Erfinder v., Pulvers Werbemittel 
este. 6e . . . Verteidiger HARRY PIEL Beginn der Worftellunge ee eee iſt 
eser desgee desc sgces desen. im Film . ‚Sonnabends 5 = tk 
Ae erer und ber le ede abe Seng und Gelege | em Bash. ſſaaaaaſeaſaſſſaſſaat 
e e e , Sein beſter Freund uhr Sonfim » 3unabe, | 


LI 


Tonfilm⸗ Kino 


Der e ene in Europa 
bekannte iſchechſſche Komiker 
Burian liefert in dieſem far 
pitalen Film ein Spiel un⸗ 
vergleichlicher Komik. 


Paſſepartouts, Vergünſtigungskarten 
und Freibilletts gültig. 


Lodz. 


Am Mittwoch, den 4. Mat ds. J., findet im 
großen Saale des Vereinsheims, Gluwna 17, unſer 


Opernabend 


ſtatt. — Mitwirkende: Herr Erich Jugel, Leipzig, Koizert⸗ und Drator 
zientenor. Herr Prof. A. Türner, Harmonium nnd Klavier. Herr 
Kapellmeiſter Z. Ryder, Stlavier. 
Bundesliedermeiſter Frank Pohl. 

Die Programmfolge umfaßt: Chöre und Arien aus Opern von: 
von Beethoven, Carl Maria von Weber, Richard Wagner, darunter 
Gralsfeier aus „Parſtfal“. 


Beginn püntlich 9 Uhr abends. 
Preiſe der Plätze: Zl. 2.—, Zl. 8.— und Zl. 4.—. 


Vereinschor. Geſamtleitung Herr 


Billettvorverkauf in der Drogerie von A. Dietel, Petrikauer 
Straße 157. 


OBWIESZ CZE NIE. 


Magistrat m, Eodzi podaje nieniejszem do wiadomosci pu- 
blicznej, 26 wymiary 

paristwowego podatku od nieruchomosci za rok 1932, 

dodatku komunalnego do tego podatku, 

pafistwowego i komunalnego podatku od placdw niezabudo- 

wanych za 1932 r., 

podatku od lokali za rok 1932 i 

podatku od zbytku mieszkaniowego za rok 1932 
zostaly ukoficzone i nakazy platnicze rozeslane, 

Rownoczesnie Magistrat m. Eodzi w mysl art, 4 ustawy 2 dnia 
1 kwietnia 1925 r. (Dz. U. R. P. M 43) w sprawie wymiaru i poboru 
paristwowego podatku od nieruchomosci, ktörej moc obowiazujaca 
zostala przedluzona, ustawa z dn. 30 grudnia 1929 r. (Dz. U. R. P. 
N 2, poz.6 2 1930 r.) i art. art, 5i 6 Rozporzadzenia Ministra 
Skarbu 2 an. 20 grudnia 1930 r. (Dz.U.R.P. M 12, poz. 95 z 1927 r.) 
wzywa pod odpowiedzialnoscig przewidziang w art. art. 62—67 
Ustawy z dn. 11 sierpnia 1923 r. o tymczasowem uregulowaniu 
finansöw komunalnych (Dz, U. R. P. Nö 94, poz. 747) wszystkich 
wlascicieli nieruchomosci (bydynkow, placow) do bezzwlocznego 
tlozenia deklaracyj do wymiaru podatköw, jezeli tego dotad nie uskur 
tecznili oraz zawiadomienie najpöZniej w przeciagu dni 30 o kazdej 
<mianie dotyczacej: 

a) tytulu wlasnosci, stanu posiadania objektu, osoby za- 

rzadzajacego, 

b) lokali — placöw, ich 'rozmiardw, hrzesnngzenia it. p., 

c) lokatordw — (dzierzawecw), 

d) czynszu komornianego (dzierzawnego) It. p. 

Wszelkich iniormacyj udziela, wydaje potrzebne formularze 
deklaracyj i zawiadomien o zmianach, oraz przyjmuje zawiadomienia 
i deklaracje Wydzial Podatkowy — Magistratu m. Eodzi — IPlac 
Wolnosci 2, Ip.) w godzinach urzedowych od 8 ½ do 12”/ codziennie, 
pröcz niedziel i Swiat. 

Lodz, dnia 30 kwietnia 1932 roku. 

MAGISTRAT m. LODZI 
Przewodniczacy Wydzialu 
Podatkowego: 


. 2. (-) ADÄMSKZ 


Prezydent: 
( B. ZIEMIECKI 


Heute glänzende Premiere 


Der König des Humors 


VLASTA BURIAN 
Unter Geschäftsaufsicht 


Programmzugabe. — Beginn um 4 nachm. an Sonnabenden u. Sonntagen um 12 mittags. — Frühvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


in ſeinem neueſten Tons 
film nach der Regie von 


Karl Lamat 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


IT 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten; technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94, 


e aal 


Jultermittel⸗, Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 


Sämereien 


beſter Quglität in größter Auswahl, künſtlichen Dün⸗ 
ger ſowie Mittel zur Tilgung von Schädlingen eınpfichlt 


die Drogen und Samenband lung 


B. PILC, LODZ, 


Nebmont⸗Platz 516, Tel. 18700. 


— SPIEGEL ——— 


Trumeaus in großer een | 


Bat: und Teilzahlungen die Spiegelfabrit 


„SZLIF“ er | 
EP SE nl UT 


aan ann an iz 


Deutſches 
Mädchengymnaſium 


su Lodz. 


Sonnabend, den 7. Mai 1932 in der Aula 


Turnabend 


Rhuthmiſche Uebungen, 
Volkstänze, Reigen. 


Karten im Preiſe von Zl. 3, 2, 1 und 50 
Gr. ab Mittwoch in der Kanzlei. 


Beginn um 8 Uhr abends. 


er aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder⸗JFeder⸗ 
wagen, matratzen 


Metall: 
beititellen 


erhältlich tm Fabell⸗Vager 


„DOBRO POI.“ 208. Bisteioune 73 


Tel, 158:81, im Hofe. 


deutscher Kultur und Bildungonerein 


„Joriſchritt“ 


Kilinfkiego-Öttaße Ur. 125. 


jelten’* Referent Sicg« 
mund Hayn. 
17 8 Uhr Sing! e des Männerchores 
Jreltag, 7,30 8000 enen . 
freitag, 7,8 fekt 
Selen, Fh Dooitandsnhung. 


Am 5. Mai (Himmelfahrtstag) 


Aus flug 
nach den Alexandrower Sanddünen 
und Umgegend. Treffpunkt der Wandergruppe 
Punkt 8 Uhr morgens in Mania (Kork. 
Waldland). Abfahrt der Gruppe, die die 
tour nicht mitmacht, um 10 Uhr vormi 
mit der Alexandrower elektriſchen Zufuhrba 
vom Baluter Ring. Treffpunkt beider Gi 
pen auf den Sanddünen an der Poddembi 
Chauſſee. — PS. Bei regneriſchem Werler 
wird der Ausflug auf den darauffolgenden 


= Mittwoch, 7 Uhr 72552 des Vortrages „Die llein⸗ 
1 


Sonntag verlegt. 


